
5 . ^ /< >

Deutschs« «nci

1 y I ?

^siclinung N. Ns!ms»cti



Vk!'fc>Igu!ig55c!i6invvL!'fss illW W

2229



lm 8mne des
deutsck-fpanilclien
Kulturabkommens

»er spanische 0otlclialtcl-

?u Verlin:

^nlanic» lie ^ « ^ « 2

Mi t dem größten Vergnügen widme ich der offiziellen Lheaterzeitschrift „Die Bühne", die in Spanien die
Botschaftern der deutschen Lheaterkunst sein wird, einige Zeilen.

Das Theater ist in seinen mannigfaltigen Formen immer ein Widerschein der Sitten, der Seele und der
Kultur eines Landes. Es ist, um es so auszudrücken, eine Synthese seiner Kultur, seine geläuterte Kultur.
Diese Zeitschrift kann sehr wirksam zur Erreichung der Ziele beitragen, die sich sowohl die Regierung des
Reiches als die Regierung Spaniens gesetzt haben, als sie kürzlich ein Abkommen über kulturellen Austausch
unterzeichneten, das die Freundschaft der beiden Völker befestigte; und ich, der ich als bescheidener Vertreter
Spaniens in Groß-Deutschland wünsche, daß diese Völker die Bande, die sie einen, immer enger knüpfen, blicke
mit besonderer Sympathie auf diese Zeitschrift und wünsche ihr in ihrer vaterländischen und erhabenen
Sendung ein reiches und glückhaftes Leben.

Sicher wird man sie in Spanien mit Liebe aufnehmen. Denn jetzt, in der Stunde des Triumphes, zu dem
Deutschland so viel beigetragen hat, wissen meine Landsleute mehr als je zu schätzen, was aus diesem in so
vieler Hinsicht bewundernswürdigen Lande zu ihnen kommt.
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<^0n si inli^cir ^ustc» cístico UU28 cu2nt28 1íne28 2 I2 H.6VÍ3t2 o l ic ia l cíe i 'satroL «Die Li i lme»
lZU6 va a 861- IH6N82F6I-2 6N ^8P2Ü2 ciki ^.r tk t sa t r^ i 2isiN2I1.

N t2 t l « 6Q 8U5 Ülü1tip1e8 k0lill28 68 8Í6ilipi'6 UQ rekie^c» lie 128 c03tuilii)i68, 66 la p8Ícc)1c»FÍ2
V de la cultura de un P218. ^,8, por decirlo 281, una 8int68Í8, un relinainiento de 8U cultura.
l^8ta revista puede contribuir INUV ekica^inente 2 lo8 kin68 <ZU6 tanto si (hodierno 6«1 i<6Ícn conio
el 6e ^8pana 86 nan propu68to 2I t i i i l lar lecisntements un Iratado 6e intercainbic) cultural, lzu6
akiance la ainÍ8t2d de I03 do8 pusbloz, ^, ^0 (̂ us corno mod^to repr686ntant6 de ^8paüa en la
(^ran Alemania dS860 lzus o8tc»8 pue1i1c>8 68trsc:n6n cada V6x ma8 I03 1a208 czus 1c»8 unen, tenFc» lzue
inirar a e8ta KevÍ3ta con particular siinpatia ^ de86ar1a lar^a ^ pru8pera vida en 8u patriótica ^
auFU8ta inÍ8Í6n.

ZeFurainente en ^8pana 86 la acodera con amor, pue8 uunca como añora, en la ñora del triunio,
al que tanto na contribuido ^.leinania, aprecian mÍ8 coinpatriota8 cuanto procede de 68te por
tauto8 conceptos aainii-abie pai8.



Punkt 24 der Leitsätze der Nationalsyndikalistischen
Bewegung in Spanien beginnt: „Das Bildungswesen
soll so geordnet werden, daß nicht e in begabter Volks-
genosse aus Mangel an Mitteln seine Bestimmung
verfehlt." Das Nationalsyndikalistische Spanien wird
alle Kräfte, die eine künstlerische Begabung in sich
tragen, einzusetzen bemüht sein, ohne Rücksicht, ob die
wirtschaftliche Grundlage des einzelnen vorhanden ist,
und ganz gleich, aus welcher Bevölkerungsschicht er
kommt. Insbesondere ist es unser Bestreben, daß in
Spanien kein einziger Iunge und kein einziges Mädel,
also die Iugend, ohne Entwicklung seiner kulturellen
Fähigkeiten bleibt.

Ietzt wird im allgemeinen Aufbau Spaniens auch die
Ncueröffnung der Kulturstätten mit einbegriffen sein.

wenn wir durch die Kriegsnot in den letzten Jahren
nicht in der Lage waren, die weitreichenden Kultur-
pläne der Falange zu verwirklichen, so besteht doch jetzt
alle Bereitschaft, um auch die Pläne für das neue
spanische Lheater einer Erfüllung zuzuführen.

Die Falange hat während des Krieges jedoch schon
die klassische spanische Lheaterkunst durch Laienspieler
aus ihren Reihen in den Provinzen und an der Front
verbreitet.

Ich als Landesgruppenleiter der Falange in Deutsch-
land sehe mit Freude und Dankbarkeit die große An-
teilnahme, die das Lheaterpublikum des Dritten Reiches
den Werken der spanischen Klassiker entgegenbringt,
und hoffe, daß die Zusammenarbeit auf kulturelle,,:
Grunde zu einer Vertiefung der traditionellen Freund-
schaft beider Völker führt. Ich begrüße deswegen
mit besonderer Freude auch die Berücksichtigung
der spanischen Lheaterfragen durch die maßgebliche
Theaterzeitschrift Deutschlands, „Die Bühne".
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der Landes letter der falange lspanola in Deutschland
lLI ?nntc> 24 del ^ lovi in iento nacÍ0nal'8Índica1Í3ta 68pano1 empiexa diciendo: «I^a cul tura
86 0issani?,aia en korina 66 (ZN6 nc> 86 ina1ossr6 llillssnn talento por tai ta ti6 IN66Í08
6cc»ncimic08».

1̂ 2 ^8P2Ü2 Nllci«Nci1'8in(1Íc2iÍ8t2 36 6Iic2rF2l2 ci6 lzno IZU6 862N ntili^2ci28 tuci28 128 i ipt i -
tn<^68 2ltÍ8tic28 31N t6N6r 6N cu6nta I2 8Ítn5cic)n 6c0nciniic2 ci6 cada uno n i la c1a36
8ocia1 6e la czn6 proceda. (Anidara 63p6cialin6nt6 cl6 d63ari-0i1ar 1a8 aptitnd63 cnitni-ale^
d6 la ^nv6ntucl, ninc>8 ^ niiía3.

l^n lü I6con8trucciun li6 ^8pciN2 86IUN t6ni6o3 NIUV 6N cu6nt2 I08 c6ntro3 (16 cultura. 8i 6N I()3 n1tim<)3
2Üc>8, Ig, guerra na p6rinitiu realix^r in^ üinpiiu« ?IlniS« cultnvaie» (i« I2 ^alan^t», t^8tli 8Ín 6inl)2l^ci
tc»6o 6Í5pu68tc> pcir^ conveitil- on i^clliclQci Ic>5 ^ru^ectl)!, ciel inlLvo Neutro 65pano1. ^l l , I2 ^s i^n^^,
con un conjunto li« <Ü2in2i2ci28 ^ 6N pikiicl ^uerrQ, 86 liedico 2 ciikunclii- en I2 cüvei'828 ?lc»vinc:Í28
^ ^rent68 I28 obl-28 cis NU68tl'08 dÜ25Íc08.

< 0̂IN0 ^sk6 ?I-ciVÍNt:Í2i 66 ?2l2N^6 ^8p2Üoi3, 1'i'2liicíc»Il2iÍ8t2, ^ li6 I28 ŝ. o . 1^. 3. 6N .̂16!N2QÍ2 V6N cnu
2Fi2li6ciniÍ6ntc» V cli6Friu, 61 Alan 1nt6r68 con czil6 61 publico li6i 1'6l'c6r Iinperio QC0ss6 I28 OI)l38 cl6
nrl68trc» ^62trc» cl28Ícu ^ 68P610 ciU6 68t2 lakoi- ci6 conjunto 6N 61 cainpo cnltnlcl^, candncii-2 2 nn
63tr6cn5inÍ6ntc> ci6 I2 tr^ciicional 2inÍ8tacl 66 1«8 c1c»8 ?2Í868.

?c»I- 68t« V60 con 68p0cia1 lil6ssricl, 61 Ínt6l68 cZU6 por 1cl8 cn68tion68 t6ütral68 68^2nula8 ci6INN68tr2
la IN28 iinportantc I^6VÍ8ta t62tral 2I6IN2N9, «Di6 LÜNN6».



weiter des 6ran leatro del l.iceo

und Beauftragter der Spanilclien

Regierung für das llieaterwelen:

^uan ^lettres

/.!('/!<K,I</,' <^ , i l ,

Vor allem danke ich Ihnen für das Entgegen-
kommen, mit dem Sie mir die Spalten Ih re r hoch-
bedeutenden Zeitschrift zur Darlegung einiger
kurzer Verlautbarungen öffnen, deren Aufrichtig-
keit immer mein Grundsatz gewesen ist.

Stets habe, ich eine tiefe Bewunderung und
Sympathie für die deutsche Kunst und für das
deutsche Volk gehegt und sie bei keiner Gelegenheit
verheimlicht. Der beste Beweis dafür ist, was ich
in meinem Amt als künstlerischer Leiter des (5 r a n
l e a t l n clei I ^ iceo i n B a r c e l o n a geschaffen
habe, seit ich die deutsche Kunst verstand und sie
pflegte, wie es die aufrichtigen Beweise der Zu-
neigung widerspiegeln, die ich von den berufenen
diplomatischen Stellen in Madrid und der geist-
vollen deutschen Kolonie erhalten habe.

M i t Stolz kann ich sagen, daß ich der e rst e war,
der außerhalb Deutschlands die deutschen Opern mit
einer deutschen Spielgruppe, in deutscher Sprache
gesuugen, aufführte. Auch für den weiteren un-
erschöpflichen deutschen Spielplan erzielte ich eine
Besetzung, die die Zuschauer bewundert haben. Ich
war es, der in seinem Theater das Schaffen des
unsterblichen M o z a r t bekanntmachte, das voll-
kommen unbekannt war, und dasselbe gilt für die
Werke von R i c h a r d S t r a u ß und den „Fidcl io"
des Titanen B e e t h o v e n .

Nachdem ich dieses Aufblühen der deutschen Oper
in deutscher Sprache in meinem Theater eingeleitet
hatte, taten es die amerikanischen Theater nach.
Als erste jedoch haben wir das Ziel erreicht.
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^nte todo az;i adexco la deferencia que me concede
al okrecercme las columna8 de 8u importantísima
Revista, para exponer alguna8 breve8 manikez-
taciones, Instas coroosponderan ala sinceridad que
Kan 8Ído SÍSMpre INÍ Norma.

He tenido 8Íeimpre — ̂  ello 1u ke 6eino8ticl6« en
to6a8 I28 oc28ic»ne8 — una prokun6a a^nliracion ^
8inlp2tia por ^ r te ^ piiSdlc» ^leimau. 3on una
piueba 6vi6enti8iina, cnauto ke veni<io i-ealixan^o
6e«cle mi puerto de Director ^rtÍ8tico liel (?ran
leatro <Ie1 I^iceo 6e Laroena, ^ 6e coino na 8Í60
oonlpien6i6a ^ correspondida e8ta, lo prueba Ia8
1e^itiina8 pruei>a8 6e alecto que ne recibido <ie 1a8
6iFna8 Autoridades representante Oip1oinatico8 en
Larcelona, ^ de la inteligente Oolonia Alemana.

(^on orgullo pue<Io decir que ^0 kui el primero
en dar, kuera de Alemania, I28 operas Alemana8
en un conjunto ^ cantadas en 8u idi onna, ^ asi
el colosal repertorio Alemán, obtenía el conjunto
que los publico^ lian adinirado. ?ui ^0 quien dio
a conocer en ini teatro el repertorio del inmortal
Noxart, que se desconocía en absoluto, ^ lo mismo
de las obra3 de Kickard 8trauss, ^ Fidelio del
coloso Veetlioven.

Después de Iiaberse iniciado este resur^^ni^ntn
de cantar las operas ^lelmanas en Alemán en mi
teatro, lo lian liecliu los teatros de ^m^licc!, peil»
kni ^0 quien asi lo realizo primero.



Es ist heute schwierig (weil alle Unterlagen, die
die rote Barbarei geraubt hat, fehlen), die Namen
der Dirigenten und deutschen Künstler aufzuzählen,
die in meinem Theater tätig gewesen sind, aber ich
kann sagen, daß fast alle bedeutendsten Künstler,
Dirigenten und Spielleiter in meinem Theater
gewirkt haben.

Bei der W e l t a u s s t e l l u n g v o n B a r c e -
l o n a wurden mit Hilfe des deutschen Staates
deutsche Kunstveranstaltungen gegeben, die das
Erstaunen der Welt erregten.

An O p e r n haben w>ir das gesamte Werk
W a g n e r s , mit Ausnahme von „Nienzi", gegeben,
von Mozart alle Werke, von Strauß „Salome",
„Intermezzo", „Rosenkavalier" und andere Opern,
von Beethoven „Fidelio" und die Neunte Sym-
phonie.

Außer den Opern veranstalteten wi r jedes Jahr
eine große Zahl von S i n f o n i e k o n z e r t e n
unter der Leitung der bedeutendsten deutschen
Dirigenten.

M e i n e P l ä n e ? Meine Pläne verfolgen die-
selbe Richtung und geben den entschiedenen Vorzug
der deutschen Kunst. Das ist jedoch offenbar
schwierig bei der Lage, in der die marxistischen
Verbrecher das Liceo wirtschaftlich gelassen haben.

Dies ist i n kurzen Zügen die Darstellung meiner
Tätigkeit als Leiter des (^ran I^ati-o 6o1 I^ice«,
in dem ich mich rühmen kann, die große deutsche
Kunst unvergänglich zur Geltung gebracht zu
haben.

Meine Sympathien und meine Verehrung gelten
der deutschen Kunst und dem großen deutschen Volk,
das in seinem Führer diesen großen Mann besitzt,
dem die Geschichte ihren besten Preis zu geben
wissen wird.

Ich schließe, indem ich rufe: Es lebe Deutschland,
es lebe der Führer und Reichskanzler Hit ler!

Es lebe Spanien! ^.rriba ^pÄüa! Es lebe unser
unbesiegter Caudillo Franco!

„deutlckes Oemüt und lpanilcne Phantasie

in kräftiger Vereinigung,

was könnten die niclit hervorbringen!"

k ' r ie^r ickLOutcr^ek, LlirenmitMeci <äer .̂ka<äemien 2n I.i88adoli, )VIa6riä und I^ivorno, im Satire 1804
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Ü8 ciikicil enumerar en 68to8 momentos, kalto cíe
tocia tiacumentacion, czne lia »icio robacia por la
barbarie ro^a, 1o8 nombre8 <ie mae8tro8 v artÍ8ta8
.̂1eman68 czue lian actuado su mi I'eatro, pero cabe

6ecir czue ca8i I'ODOZ los ma8 eminente8 arti8ta8
mae»tro8 v 6irkotoi'08 6s 6806QH, lian pa8a<1ci p«r
mi I'eatlo.

Î n la opoca cíe la Nxpc>8ioion IlQÍv6r8al cíe
Laroelona, 86 dieron nna8 maQÍFe8tal:Í0ne8 artÍ8tica8
^1einaiia8 con el apo^o 6el N»ta60 ^lelman, qne
lueron el a8l>ml)re <5el mun6c».

De operan, lie <ia6o tocio el repertorio ^VaAner
exoepto Kienxi. De Noxart, i 'OD^s, 6e 8trarl88,
salome, Intermexxo. (Caballero 6e la ro8a, ^ no
recuerclo otra8. De Leetlioven l^iclelio, ^ la Novena
8inkonia.

^6,e!ma8 6e 1a8 Opera8, en oacla ano lie 6a6o Fran
nninero 6e Oonoierto8 8inkonico-Vooale8 da^o la
clireoeion cíe los ma8 eminente mae8tro8 ^.1emane8.

?NÍ8 pro^eeto8? M s pro^eoto8 »on 8eFnir la
mÍ8>ma trayectoria 6an6o 8nprVma prekerenoia al
^ r te Alemán, pero claro e8ta â ue en e8to8 momento8
e8 ciikicil, 6acla la 8ituaoion como 1o8 criminale8
marxÍ8ta8, lian cle^aclo, la 8Ítnacion <1el I^iceo,
económicamente.

V8ta8 8on en brev68 Iinea8 la exp08Ícion 6e mi
actuación al trente 6el (3ran teatro ^el Liceo,
czue 86 enorgullece, cíe nalier e^taluleciclo como
inpre8cinM1)le, el Fran ^r te ciernan.

^l i 8Ímpatia8, ^ mi clevoeion pue8 liacia el ^,rte
ciernan, ^ el Fran pnedlo f ieman, lzne tiene por
k'urer, a 68e gran nombre â ne la notoria 8alira
ciarle »u me^or premio.

!̂ 5 termino cianclo el gran grito cíe V^va Alemania!
Viva el I'urer (üanoiller Hitler!

!Viva Î 8.p.ana! Arriba I^8pana! Viva nue8tro
invicto (Danclillo tranco!



30nnen^ält3 den Llic^, im Nliren^ieide,
6a3 deine Hand mit V.0t I)e3tic^t,
(3rü6 icii 3t0i^ den ^ o d , ancli ^enn icli 3cliei6e
von 6ir, <äic niicii I)eß1üc^t.

^lrete an kci nieinen I^anieraäen,
6ie vor niir 2ur äternen^aclit geladen
nnä mit unke^eßteni Llicl^
lichten rlN3er ^ec1i3e1n6e3 (3e3c1iic^.

XVenn äu ^eiüt, niicti äec^t 6ie I^aclit,
^il) aclit
nac!i 6l0l)en, 6ort 3w1i icii ^aclit«

IIn<ä ^cnn 1)̂ 16 ini ^roüen ?rie6en3leißen
3ie^e3^a1inen ^e l i 'n ini 2uß,
werden 3ie am ^uc l i üinF ^08en ^ei^en:
Die kleile, 6ie icii t ru^.
3iciier ^ i r 6 6er krüi i l in^ ^ieäet^eliren,
den 3ic1i I^ininiel, Nrd' und ^Vleel I)eße1iren.

^nn i 8ie^! N n Nnäe 3ciiailili der Ko t !
I^ker 3^)anien leuctitet IvIorßenlOt!

Manien, 3ei einiß!
3^)anien, 8ei ßlc>K!
8^)anien, 3ei i rei !
^VlHa N3pana. . . !
^ r r i l )a . . . !
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Die Oper in spanien
Die Geschichte der O p e r in Spanien ist nicht die

Geschichte der s p a n i s c h e n Oper, aber — wenn
man so fassen darf — sie ist die traurige Geschichte
der spanischen Oper.

Als erste spanische Oper gilt „ L a s e l v a s i n
a m o r " (Der Wald ohne Liebe), Text von L o p e
de V e g a , Musik von C l a v i j o (?). Sie wurde
im königlichen Palast in Madrid im Jahre 1629 in
Anwesenheit des Königs Philipp I V . aufgeführt.
Die Inszenierung durch den florentinischen
Ingenieur Lotti war wirklich prächtig. Folgendes
hat Lope de Nega aus Anlaß dieses Ereignisses in
der Wiömung dem Admiral von Kastilien ge-
schrieben: „. . . als der Vorhang sich hob, sah man
auf der Bühne als Hintergrund zuerst das Meer,
das den Zuschauern (Macht der Kunst!) viele
Meilen Wasser bis zum gegenüberliegenöen User
uorzauberte,- dort breitete sich die Stadt und der
Hafen aus, einige Boote eröffneten ein Kanonen-
feuer, das von der Festung erwiöert wurde. I n den
sich bewegenden Wasserwellen schwammen Fische
hin und her, die wie lebend aussahen, das Ganze
in künstliches Licht durch dreihundert versteckte
Lampen getaucht. Venus, in einem Wagen, gezogen
von zwei Schwänen, spricht mit Amor, ihrem Sohn,
der auf dem Wasser dahinschwebt. Das Orchester
nahm den vorderen Tei l des Theaters ein, o h n e
s i c h t b a r zu s e i n , unb die Stimmen, ine sich in
diese Harmonie einfügten, sangen Worte, die musi-
kalisch Bewunderung, Klage, Liebe, Zorn und alle

anderen Gefühle ausdrückten." Die Unterbringung
des Orchesters in einem versenkten Raum war also
schon damals verwirklicht.

Philipp V. berief aus I ta l i en verschiedene Opern-
spielgruppen sowie den berühmten Carlo Broschi,
einen Kastraten, genannt Farinel l i . Wir sind jetzt
schon im Jahre 1700. Ia r ine l l i blieb mehr als
20 Jahre als intimer Freund des Königs in
Madrid. Dieser Sänger vermochte es, mit seinem
göttlichen Gesang und seiner glücklichen Gelassen-
heit, trotz seines physischen Unglücks, den Bour-
bonenkönig von seiner steten Unruhe zu heilen.

Während dieser Zeit und der folgenden Jahre
erdrückte die italienische Oper alle Versuche ber
spanischen Musik. Die volkstümliche Musik der
„Tonabillas" verfiel der Mißachtung und verlor
ihre Frische unö Ursprünglichkeit. Der Anfang des
19. Jahrhunderts änderte nichts an der armseligen
Lage der spanischen Oper. Die italienischen Sänge-
rinnen Toöi unö Banti , Schützlinge der Herzogin
von Ofuna bezw. der Herzogin von Alba, teilten
Maörid in zwei Lager, die sich gegenseitig be-
fehdeten.

Ein patriotischer Aufschwung, machte sich zwischen
1800 und 1808 bemerkbar. I n Madrid traten n u r
span ische S ä n g e r auf, die span isch sangen.
Aber die Opern waren Übersetzungen aus dem
Italienischen und dem Französischen,' es waren
Werke von Cimarosa, Paesiello, Dalayrac, Boiel-
dieu usw. Zu diesem Zeitpunkt erschien in Madrid
ein großer Künstler, 5er die Kunst des Belcanto
wie noch kein I ta l iener beeinflußte: ich spreche von
dem aus Sevilla gebürtigen M a n u e l G a r c i a .

Wenn man von der italienischen, französischen
und deutschen Gesangschule spricht, kann man auch
mit dem gleichen Recht von einer span i schen
S c h u l e sprechen: der Schule Garcias. Er war der
beste Sänger seiner Zeit. Rossini berief ihn zur Ur-
aufführung als ersten Barbier von Sevilla. Garcia
war Vater zweier Töchter, ebenfalls Sterne des
Belcanto: Mal ibran und Viaröot. Er bildete den
großen französischen Sänger Nourr i t aus, und auch
sein Sohn Manuel Garcia ist ein großer Lehrer
geworden,- dieser Sohn ist der Erfinder des Kehl-
kopfspiegels.

Wi r sprechen nicht von einer spanischen Gesang-
schule, weil es überhaupt nur e i n e Schule geben
kann, nämlich «die gute! Die Nasal- oder Guttural-
laute des einen oder anöeren Landes bekunden nicht
Eigenheiten dieser oder jener Schule, sondern sind
Mängel.

Manuel Garcia war auch Komponist (man schreibt
ihm die Serenade aus dem „Barbier" zu) und hat
einige kleinere Opern geschrieben- besonders der
Polo (andalusische Liedform) aus der Oper „ D e r
r e c h n e n d e P o e t " (poeta calculista) war sehr
berühmt. Schumann bediente sich desselben Textes
zu 5cm Lieö „Ich bin der Contrabandiste", um dar-
aus ein musikalisches Juwel zu machen.

Wenn seit Farinell i der Einfluß der italienischen
Oper in Spanien beherrschend war, so wurde er
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erdrückend durch Ross i -
n i s E i n f l u ß . Rossini,
der seinem Kompositions-
lehrer sagte, er wolle die
Fuge nicht lernen, weil er
sie für seine Oper nicht
brauche, gewann solchen
Einfluß, daß er überall
triumphierte, in Madrid
fowohl als auch in Paris
und Wien. I n Wien ließ
er eine Zeitlang zwei ihn
überragende Genies ver-
gessen: Schubert und Beet-
hoven.

I m Zusammenhang mit
der Rossini-Frage sei ein-
mal betont, daß es unmög-
lich sein sollte, z. V. im
„Barbier" Rezitative ge-
sprochen und ohne Musik-
begleitung zu bringen. Ein
großer Künstler macht aus
dem Rezitativ etwas Herr-
liches. Ein schlechter Künst-
ler erleichtert sich die Ar-
beit. Es ist ein Zugeständ-
nis an seine Faulheit oder
Unfähigkeit, wenn das
richtige Rezitativ bloß
durch gesprochene Worte
erseht wird. Mozart und
Rossini sind gleich groß in
der Melodie wie im Rezi-
tativ, und man muß beides
singen.

I m Jahre 1824 gab es
in Spanien wieder einen
patriotischen Aufschwung.
Man sang die Texte spa-
nisch, aber das Publikum
verlangte um jeden Preis
Italienerinnen und I ta-
liener. Die Italienerinnen
kamen, und sofort bildeten
sich wieder zwei Lager, die
Tossisten (Frau Tossi)
und die L a l a n d i s t e n
(Frau Meric Lalande).
Diese Rivalität der beiden
Parteien ist seit damals ge-
blieben bis in unsere Zeit,
mit großem Skandal und
Kämpfen in den Theatern,
z. B. Gayarre (Span.)—
Masini (Ital.) 1875, Fleta
(Span.)—Lazaro (Span.)
1923. Es war die Zeit, als
der Inhaber eines Stamm-
sitzes unfehlbar zur zweiten Szene des zweiten Und wie stand es damals um die spanische
Aktes, sich rechts und links verneigend, mit großem O p e r ? Sie wurde weiter verachtet Und die
Lärm im Theater erschien, die Arien mitpfiff, um spanischen Kompon is ten? Gab es keine?
zu zeigen, daß er auch den Proben beigewohnt O ja, aber sie mußten auswandern um im Aus-
hatte, und sich wie zu Hause fühlte. lande Erfolge zu ernten- so war es z. B. mit Sors
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und Gomis. Martin y Soler, genannt Martini lo nach dem Kommando eins — zwei — örer, eins —
fpagnuolo, mußte zur Zeit Mozarts auswandern zwei — drei, zu tanzen.
und wurde in Italien der Rivale von Paisiello, in Kein spanischer S ä n g e r kennt die Opern
Wien der von Mozart. Der göttliche Salzburger in spanischer Sprache, und alle sind sie in der Welt
benutzte sogar im zweiten Akt seines „Don Juan" zerstreut, in Italien, in Amerika usw., und da sie
eine Arie von Martini, nämlich aus seiner Oper zur Erlangung internationalen Rufes viel zu
„Cosa rara" (Tafel-Arie). kämpfen hatten, sind sie außerordentlich anspruchs-

I m 19. Jahrhundert herrschte, ebenso wie im voll. Wer z. V. am Königlichen Theater in Madrid
18. Jahrhundert, die 'italienische Oper vor. Die sang, hatte schon im Auslande Berühmtheit erlangt,
großen spanischen Talente, wie Barbieri, Gaztam- Trotzdem sind große spanische Sänger recht zahl-
bide, Arrieta leisteten Hervorragendes, aber immer reich: Gayarre, Aramburo, Gay, Varrientos. Fleta,
unter dem Einfluß der italienischen Komponisten. Lazaro, Pareto, Hidalgo usw.
Der Komponist Mar ion Eslava pflanzte das Augenblicklich haben wir in Spanien gar keinen
Banner der spanischen Oper auf, aber auch er wirklich bedeutenden und erfahrenen Orchester -
schrieb unter dem Einfluß der Italiener. Rossini, l e i t e r , und ich zweifle auch, daß es S p i e l -
Vellini, Donizetti, Mercadante, Verdi hatten der l e i t e r gibt, öie ihrer Aufgabe gewachsen sind,
spanischen Oper die Kehle zugeschnürt.

Der Leser wird nun mit Recht sagen: alle diese Spanische Oper« auf dem Spielplan
Komponisten hatten auch in Paris und Wien Er- Spanische Opern gibt es sehr wenige. Die Opern
folg,- ^otzdem grbt es eine deutsche und eine franzo- ^ eigentlich mehr Ballette - „L as G o y es cas"
Mche Oper. Wenn es m Spamen ern Genre gegeben ^ „ Granados und „La v id a b r ev e" von Falla,
hatte, wäre auch erne spanrsche Oper entstanden s^h ^^r vorübergehend aufgetaucht in Paris, Mai-
Nrchtrg! Spamen hatte - wir gestehen es - kernen ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ h ^ Volksbühne" Berlin.
Gluck kernen Weber kernen Wagner, dre wrrklrch ^ ^ ^ i^^en Zeit hatten wir zwei gute baskische
neue Wego gewresen hatten. Opern „ M e n d i - M endy an" von Usandizaga

»» e ̂  «« «. ^^ - >ê  ^ ^ und „Amaya " von GurM. Iaime Pahissa hat
Auf dem Wege zum deutsch-spantschen Kultur- ^ ^ ^^^ ^ . . ^ Oper „ M a r i a n e l a" kompo-

anstansch niert, welcher man einige andere erfolgreiche an-
Ist die deutsche Oper i n S p a n i e n be- reihen kann. „Las G o l o n d r i n a s von Usan-

liebt? I n der ersten Zeit hat es um Wagner bittere dizaga, „La D o l o r e s " von Breton, „Ne ro und
Kämpfe gegeben, aber nun wird Wagner seit Ak t se " von ManßN, „ P e p i t a I i m e n e z " von
mehreren Jahrzehnten angebetet. Schon jetzt, wo Albeniz, „ M a r i n a " von Arrieta und einige
der Bürgerkrieg gerade beendet ist, will das spanische „Tarzuelas" (heitere Opern) wie „ I u g a r c o n -
Volk wieder deutsche Musik hören, darum werden fuego", „La Tempestad" usw. Manuel de
einige Borstellungen von „Tristan" und „Walküre" Falla hat eine Oper in Vorbereitung,' der Titel ist
und der IX . Symphonie von Beethoven mit deut- „ A t l a n t i d a " (Atlantis), und sein Schüler,
fchen Künstlern durchgeführt. Ernesto Halfter (Vater ist Deutscher) hat in Vor-

Die Fragen der Oper in Spanien sind außer- bereitung die Oper „ C a r m e n s Tod" . Manön
ordentlich schwierig. Der Zuschauer verlangt, wie schreibt an einer Oper „ D o n J u a n " mit sehr
er es gewohnt ist, italienische Opern italienisch und interessantem Inhalt. Don Juan ist hier nicht nur
deutsche deutsch zu hören. Bis jetzt war das Opern- ein frivoler Mensch, fondern eine übersinnliche
theater Sache privater Unternehmer, welche hoch- Persönlichkeit: die Vergötterung des Genusses«),
stens einen Zuschuß erhielten. Der Impresario
mußte daher auf entsprechende Einnahmen rechnen. Der Neuaufbau
Es ist begreiflich> daß es auf diesem Wege nicht Ich glaube nicht, daß sich in Spanien mehr als
möglich war, hinreichend zu verdienen und hoch- d r e i O p e r n t h e a t e r halten können, in Ma-
wertige Kunst zu bieten, wie es der Bühnen- drid, in Barcelona und in Valencia. Man kann
schaffende wünscht. dann von dort aus vierzehntägige, aber nicht

Der Zuschauer in Madrid und Barcelona uer- längere Gastspie le veranstalten, in Zaragoza,
trägt im allgemeinen nicht mehr Vorstellungen als Bilbao, St. Sebastian und Sevilla. Oper und
vielleicht vier von ein und derselben Oper, und R u n d f u n k müßten Hand in Hani» gehen, um in
alle vierzehn Tage mußte es bisher sensationelle gegenseitiger Unterstützung die Kunst den breitesten
Debüts großer Sänger und Sängerinnen geben. Massen des Volkes zugänglich zu machen. Die
Das Publikum ist unruhig und ungeduldig, und Opernvorstellungen konnten sich bisher nur die
frenetischer Applaus wechselt rasch mit lärmenden Reichen leisten, daher begannen die Vorstellungen
Protesten ab. Man kann sagen, daß die Opern- auch erst um IN Uhr,' die Pausen waren je eine
Vorstellungen in Maörid und Barcelona ersten halbe Stunde lang, die Vorstellung endete um
Ranges waren, was Kapellmeister und Orchester 1.30 Uhr nachts.
anbelangt, allerersten Ranges, was den Gesang Um die Schwierigkeiten öer Oper in Spanien gut
betrifft, denn man will nur Berühmtheiten singen zu lösen, wird man nicht übereilt Opernvorstellun-
hören. Sehr mittelmäßig waren Chor und Regie, gen herausbringen dürfen. Es gibt zwar in Madrid
Das Ballett wuvde geleitet von alten Tänzerinnen, das Königliche Theater, das 1926 umgebaut wurde,
welche ihre Ballerinen lehrten, auf den Fußspitzen aber während des Krieges als Munitionsdepot
zu gehen und ohne künstlerische Vertiefung einfach diente und daher heute für ein Opernhaus un-
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geeignet ist. Die anderen
Theater erscheinen eben-
falls dafür als unzu-
reichend. Erst wenn eines
dieser Theater vollkommen
neuzeitlich für die Oper
hergerichtet ist, wird man
gute Opernvorstellungen
geben können. Während
der Zeit, etwa zwei bis
drei Jahre, die eine Wie-
derinstandsetzung bzw. ein
Neubau dauern würde,
gibt es genug künstlerische
Arbeit, da es weder einen
guten Chor noch Ballett
gibt, und die Dekorationen
und Kostüme fehlen eben-
falls und sind sämtlich zu
erneuern. Auch eine lang
vorbereitete gute Aufklä-
rung und Propaganda
könnte einen größeren
Kreis von Zuschauern, be-
sonders Stammsitzmietern,
heranziehen. I n Barcelona
würde es schon genügen,
wenn das „Gran Teatro
Liceo" einige Monate ge-
schlossen würde, um es neu
Herrichten zu lassen und
z. B. eine Drehbühne ein-
zubauen.

Wir haben größtes Ver-
trauen zu dem Mann, der
von der spanischen Regie-
rung zur Lösung dieser
Fragen beauftragt worden
ist: J u a n Mestres. Er
ist ein langjährig Bühnen-
schaffender. I n 20 Jahren
hat Mestres im „Gran
Teatro Liceo" in Barce-
lona bewiesen, daß er als
Intendant, Direktor, I m -
presario — alles in einer
Person — das große Unter-
nehmen mit unermüd-
lichem Eifer, mit Tatkraft
u n d e i n e m besonderen G e - 6^an ^eat^o «iel I>i'ceo, Barcelona ^ick«bil<i. Nucca^<il.°<!<, ^C«mb?ü
schick, Opern und Künstler
zu entdecken, geleitet hat. E r w a r es, der sofort nach °̂) Der Verfasser ist auf Grund seiner Erfahrungen bei den Ui-
dem Weltkr ieg deutsche Spie lgruppen fü r die aufführungen, deren Naiitonrollen er sang, überzeugt, dasj die
Wagner-Opern heranholte. Diesem Beispiel folgten Opern „Mendi-Mcndyan", „Amana" und „Marwncla" auch in
später Vuenos-A i res , New Vork und andere Städte. Deutschland Anerkennung finden würden. Manöns und Halfters

D a m i r Mestres versprochen hatte, seine Pläne neue Opern „Don Juan" und „Carmens Tod" sind dem Ver-
M schicken, war es m i r ein großes Vergnügen, diese sasser in einigen entzückenden Stücken vom Vorspielen durch die
den Lesern der „ B ü h n e " bekanntzumachen. Komponisten bekannt.



spanisches Ilieater der Oegenwan
I m Vergleich zum R o m a n und zur L y r i k der ein farbiges sevillanisches Sittenbild aus der

ist das spanische T h e a t e r am stärksten volkstüm- Welt des Stierkämpfers bietet, Zolera, ein ernsteres
lich geblieben und weist heute die geringsten Ansätze Schauspiel mit ebenfalls sevillanisch-andalusischem
zu vorwärtsweisender Neuerung auf. Lokalkolorit und glänzenden, volkstümlichen Typen,

^ ^ . ^. ^ und die Komödie T1 kinconoito (Das Eckchen), wo
die Vermutung, daß sich h ^ Traum der spanischen Mittelklasse, irgendwo

vielleicht auf der Buhne die erste entschiedene außerhalb der Stadt - in diesem Fall Madrids -
Wieberbegegnung von Literatur und Volk vollziehen ^in Sommerhäuschen zu besitzen, wirksam verspottet
wird. Die Grunde, warum gerade das Theater in ^ i r d . Ein weiterer älterer, beim Publikum belieb-
H-panien Versuchen literarischer Erneuerung wider- ter Vertreter des Fenei-o ckico ist Carlos Arniches
strebte, sind zu suchen in seiner starken Bindung an ^ b . igyß). Wesentlich durch seine realistischen
ein breiteres literarisch ungebildetes Publikum, das Stücke, wie ^ n e i o n cle cnuÄ (Wiegenlied, 1911),
im Theater nichts anderes sucht als etwa im Kino, h<,s in einem Nonnenkloster spielt, bekannt ist
nämlich Zerstreuung, Unterhaltung, in der wir t - Gregorio Martinez Sierra (geb. 1881), der freilich
»chaftlichen Abhängigkeit der Schauspielertruppen, ^ ^ sehr Literat ist, um wirklich volkstümlich zu
die genötigt stnd, auf die Wünsche und den Ge- sei«, «nd auch „Mysterienspiele", wie etwa Naviäaä
ĉhmack des Publikums Rücksicht zu nehmen, im (Weihnacht, 1916), geschrieben hat. Volkstümlich

Fehlen überragender Schauspielerbegabungen und andererseits, wenn auch keineswegs im eigentlichen
nicht zuletzt in seiner Traditionslosigkeit. Der Bruch Sinne realistisch, sind die Stücke von Pedro Munoz
mit der großen Vergangenheit des Theaters der Seca (geb. 1881), der seine Lacherfolge hauptsächlich
Blütezeit war so gründlich, daß klassische Stucke so s^ner unübertrefflichen, Virtuosenhaften Hand-
gut wie ganz vom Spielplan verdrängt waren, habung des Wortwitzes verdankt.
Damit aber fehlte der Bühne ein bestimmter, fester _ .̂ ^ . . ^ „- .^ - ^ -> e - ^
Maßstab, an dem eine Leistung gemessen werden Die bedeutendste Erscheinung des .spamschen
konnte, und zugleich war damit eine unerschöpfliche Theaters des 2 0. I a h r h u n 5 e r t s , ein Dichter,
Quelle von Anregungen versiegt. Nur ein einziger der die spanische Buhne nahezu vier Jahrzehnte
bedeutsamer Versuch,'das Theater als Kunsteinrich- beherrfch hat ist der Nobelpreisträger Iacmto
tung neu zu beleben, verdient hier Erwähnung, die Venavente (geb. 1866). Er geHort zu den 98ern, mit
von F. Garcia Lorca ins Leben gerufene und ge- denen er die Absage an alles falsche Pathos an alle
leitete, vorzüglich geschulte Laienspielschar La ^ e Geste, an alle Uberschwenglichkeit der Ge-
Barraca, der es in den letzten Jahren vor Ausbruch fühle ebenso teilt wie die Krit ik an der Gesellschaft
des Bürgerkrieges gelungen war, Stücke von Lope «nd die Sorge um Spamen, welch letztere sich in
de Vega,' Calderon'und anderen Dramatikern des fernen Stucken in zahllosen versteckten und offenen
«iFio Äo oi-o in einer der ursprünglichen Auf- ^ n tnelungen auf jeweils aktuelle Geschehnisse oder
führungstechnik angenäherten Darbietung dem Volk Zustande äußert Schließlich hat er mit ihnen auch
wieder zugänglich zu machen. den - bei ihm freilich meist gedampften - Pessi-

mismus der Lebensanschauung gemein. Er sucht
Die volkstümlichste Gattung des heutigen spani- das Wahre allein in der schlichten Einfalt des

schen Theaters ist das F s n ^ i - o cl i icc». Diese Art Menschenherzens. Venaventes Theater hat nichts
von Stücken muß immer kurz sein, sucht meist bei mit dem Lopes oder Calderons zu tun. Es „bewegt
der Musik Bereicherung, erzielt ihre Wirkung sich ganz in den Gewohnheiten und Formen einer
immer durch realistisches Lokalkolorit, dialektale aufgeklärten nordischen und wesentlich analytischen
und volkstümliche Redeweise, Darstellung wirklich- Btthnenkunst, wie sie etwa in der zweiten Hälfte des
keitsgetreuer Typen aus den unteren Ständen, die 19. Jahrhunderts in Frankreich, England und Nor-
mitunter auch karitiert werden können, und bietet wegen geherrscht hat" (K. Voßler). Das sprachliche
schließlich meist einfache sentimentale Konflikte mit Instrument seiner Kunst ist ein sorgfältig rhythmi-
glücklicher Lösung. Als Verfasser von solchen Lokal- sierter und nuancierter Prosadialog, der gelegent-
possen, Komödien und volkstümlichen Schauspielen lich infolge Überladung mit Sinnbezügen nahezu
verdienen an erster Stelle die Brüder Ioaquin und dunkel erscheinen kann. Von den älteren Stücken
Serafin Alvarez Qnintero (geb. 1871 bz>w. 1873, des fruchtbaren Autors, die nicht wieder von den
S. gest. 1938) Erwähnung. Ih re zahllosen Stücke Spielplänen verschwunden sind, sind sicher die be-
weisen fast alle die aufgezählten Eigentümlichkeiten kanntesten L«8 intSi-68k8 ci-kaä«« (Der tugendhafte
des F6N6I-0 ckico auf. Sie bevorzugen andalusisches Glücksritter, 1909) und I.Ä (Diuäaä aiSFi-6 ^ oonkiaä»,
Mi l ieu und andalusischen Dialekt. Von ihren (Die frohe Stadt des Leichtsinns, 1916). Beides sind
neueren Stücken sind drei, die wi r als beliebige Maskenspiele, in denen sich der Dichter der Figuren
Beispiele auswählen, 1932 zuerst über die Bühne der italienischen Stegreifkomödie bedient. I m ersten
gegangen. ?it»8 ^ pÄlmas (Pfiffe und Hände- zeigt Venavente — „freilich nur scherzweise in einer
klatschen), ein Zweiakter mit musikalischen Einlagen, polichinelesken Gaukelei" (Voßler) — wie ein guter
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Deutsche und spanische Xultur,
geschichtlich beleuchtet:

„lckwolltean einerder merkwürdigsten und
blsner alliu wenig berllckNcktigten Utera-
turepocken dartun, wie das wanrnakt QroLe
und Originale in der Poesie nur aufdem
Loden derVo lks tüml icnke i t gedeinen
könne, wie namentllcn das Orama in Qelst
und form durcn die Oelckickte und den
Cnarakter des jedesmal igen Volkes
aufs strengste bedingt lei, und wie es, um
lum eckten ttationallckaulpie! lu erblünen,
aus dem innersten kerne einer Nation und
im ^ulammennange mit inren volks-
poetllcken Sagenkreisen und inrer Qelckicnte
erwacklen mlllle . . . Xeine andere der
neueren Sünnen aber IN lo geeignet, diesen
l̂ lackwels iu fünren wie die lpanllcke."

^dolf fsledrl«!, 0s«f von 3cl,2«k (1S45)
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Weg vorwärtszukommen der ist, die anderen Men- hervorbricht und wie ein Strudel alles verschlingt,
schen durch Interessen an sich zu binden, im zweiten Die Umwelt des Dramas mag man irgendwo in
Stück warnt er mitten im Weltkrieg seine Lands- Andalusien suchen, auch sie ist jedenfalls nicht
leute vor gewissenlosen Kriegshetzern. Durch hohen realistisch gesehen und wesentlich mit lyrischen
dichterischen Nang zeichnet sich unter seinen neueren Mit te ln erfaßt. Äußerste Knappheit des Dialogs ^
Stücken aus Viäa8 0^x2628 (Getrennte Lebenswege, der bäuerlichen Rede — gelegentliche geschickte Ver-
1931). Von den letzten Werken, wie 1 ^ Ouciu^a wendung des Verses und der Musik zeichnen das
xitÄna (Die Zigeunerherzogin, 1932), I.a Voräaä Stück aus, das wirklich ein Werk von einheitlicher
invSiiwäci (Die erfundene Wahrheit, 1933), ^1 pan dramatischer Wirkung ist.
5 ^ " en 1a i ^no w a s aus der Hand gefressene ^ „ allen Erscheinungen des heutigen spanischen
Brot, 1934) usw., haben dem Vrld der Kunst Theaters ist vielleicht die auffälligste und für eine
Benaventes kerne neuen Zuge hinzugefügt. ^ n o M Zeitstimmung aufschlußreichste die W i e -

Von den übrigen 98ern haben Unamuno, d e r b e l e b u n g des h i s t o r i s c h e n S t ü c k s
Valle-Inclan und Azorin für das Theater ge- u n d der coineäia 66 8änt«8, des H e i l i g e n -
schrieben. Unamunos letzte beiden Stücke sind s p i e l s . Eingeleitet wurde diese Richtung durch
kl Otrc» (Der Andere, 1932) und N HerinÄno luan Eduardo Marauina (geb. 1879) — vgl. dessen
« ei inun6o K8 teatro (Der Bruder Don Juan oder Ln ^1an6o8 86 ka pne8to ei 8o1 ( I n Flandern ist
Die Welt ist Theater, 1934). Das erstere Stück die Sonne untergegangen, 1910) und seine I'ereza
uimmt das Problem des Romans Abel Sanchez ä« ^68U8. 8ki8 68wmpa8 car!iii6liw8 (Die Hl.
wieder auf und verengt und verschärft es zugleich. Theresia von Avila. Sechs karmelitische Bilder,
I n NI 0ti-o sind es Zwillinasbrüder, die durch den 1932) — und Francisco Villaespesa (geb 1877),
Neid in den Kampf gegeneinander getrieben wer- ihren bedeutendsten Vertreter hat sie heute in dem
den. Das zweite Stück bringt die unamuneske im nationalistischen Spanien hochangesehenen Ioss
Auffassung des Don-Iuan-Stoffes auf die Bretter: Mar ia Peman (geb. 1897). Dieser beginnt seine
Don Juan, der sich verdammt weiß, kein Weib zum literarische Laufbahn mit lyrischen Gedichten anda-
Weibe und sich selbst nicht zum Manne machen zu lusischer und patriotischer Inspiration. Seine dra-
können. Von Valle-Inclan haben weder seine matische Schriftstellerei hat ihn außerordentlich
grotesken Stücke, wie komane? 6k 1obc>8 (Wolfs- rasch zu ganz großen Erfolgen geführt. 1933 geht
romanze, 1908) noch seine burlesken Marionetten- N äivino iinpäcientk (Der göttliche Ungeduldige)
spiele, die er selbst e8p6i-pento8 genannt hat, eine über die Madrider Bühne, 1934 folgt Ouanän Ia8
Wirkung auf die Entwicklung der Bühne ausgeübt. (̂ c»ite8 äe Oaäi? . . . (Damals bei den Cortes von
Von den Versuchen Azorins, eine neue Form des Cadiz. . .), 1935 schließlich l2i8NLi-c>8.

Erneuerung des alten Fronle:chnamZsp:els handelt. ^ ^ ^ ^ von Loyola, seine Aussendung
Von den L y r i k e r n der jüngsten Generation in die Mission, seine Abfahrt von Lissabon, seine

stammen die dichterisch bedeutsamsten Ansätze zu rastlose Tätigkeit in der Mission und seinen Tod.
einem wirklich neuen Drama. Als Beispiel greifen Ein dramatisches Element wird dadurch in das
wir die Lociaz ä« »anßi-e; (Die Vluthochzeit, 1933) Stück gebracht, daß Franz Xaver, nachdem er selbst
von Federico Garcia Lorca (geb. 1899) heraus. 1928 Ohre und Reichtum entsagt hat, überall von der
hatte der Granadiner Dichter bereits eine „volks- irdischen Gesinnung in Gestalt des Don Alvaro
tümliche Romanze in drei Bi ldern" Nai-iäns?ine,äÄ ĥ . Atayde verfolgt und in feiner Tätigkeit gehemmt
veröffentlicht. Der Stoff der Bluthochzeit ist der wird. Freilich reicht das nicht aus, um die drama-
denkbar einfachste: Ein Vaucrnmädchen läßt sich tische Spannung überall durchzuhalten. Was die
unmittelbar nach seiner Trauung, während des Begeisterung des Publikums für ein folches Stück
Hochzeitstanzes, von seinem früheren Liebhaber i m I a h r e 1933 und später aufflammen ließ, das war
entführen, der Sohn bzw. Bruder derer ist, die einmal die Darstellung einer Episode aus der
Vater und Bruder ihres jetzigen Gatten erstochen großen ruhmreichen Geschichte der Kolonisation ^
haben. Der Gatte verfolgt das flüchtige Paar, holt in diesem Fall freilich der portugiesifchen — mitten
es ein, und im Handgemenge töten sich die beiden in einer Zeit schwerster politischer und sozialer
Männer. Wahrlich ein Stoff für eine realistische Erschütterungen, und dann die Dramatisierung
Bauerntragödie! Nur hat Garcia Lorca alles andere einer hervorragenden Gestalt aus der Geschichte der
als das daraus gemacht. Die Personen seiner spanischen Kirche in einem Augenblick religiöser
Tragödie sind nicht individualisiert. M i t Ausnahme Verfolgung und Gewissensbedrttckung.
Leonardos führen sie keinen Namen. Sie sind ^ ^ <̂  ^ ^
gewissermaßen nur angedeutet und gleichzeitig zum Das ^tuck (̂  n ^ n 6 « 1^8 Q « i t e 8 <l e
Symbol erhoben: Die Mutter, die Braut, der < ^ c 1 i x . . . versetzt uns in die Zeit des früheren
Bräutigam. Diese Gestalten nun läßt der Dichter l9. Jahrhunderts, als Spanien, bedrängt von den
erfaßt werden von einer unwiderstehlichen Macht Heeren Napoleons, versuchte, sich eine Verfassung
des Schicksals, von einer elementaren Kraft der zu geben. Peman bringt in anschaulichen Bildern
Leidenschaft, die wie notwendig aus dem Boden Ausschnitte aus dem Leben der belagerten Stadt
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Cadiz, die von den Bürgern mit Entschlossenheit Ar t — Noc^e 6e levante en oalulÄ sWinöstille Nacht,
verteidigt wird und in der sich Liberale und 1935) und ^inioneZa (Versteigerung, 1937) über-
Traditionattsten um die Erneuerung des Staates gehen mußten, bedient sich meist der Versmaße der
streiten. Das Stück enthält aber zugleich eine klassischen Comedia, die er mit großer Geschicklich-
politische These: Lola, die „piooner^", eine kleine keit handhabt.
Tänzerin aus dem Volke, wird von den gadita-
Nischen Freimaurern dafür gewonnen, Nachrichten ^ S^i^He^lNVHch"
durch die feindlichen Linien hindurch an die Loge 14 NM>, in Leinen 16 RM. Junker u. Dünnhaupt Verlag,
von Granada zu überbringen,- sie fällt in die Hände Berlin 1939.
f»?,» Rranzas?« i,«f» niii'f, « « ^ v f»?̂ », N^^.«,^^^ «.«^ Gerade in Zeiten, in denen die Völler sich zu Blöcken zu-
oer ,5ianzo,en Uno wiro unier oem ^eroacyt oer sammenschliehen, sei es. um sich geaenseitig zu verständinen, sei
Spionage erschossen. S ie soll das echte, t radi t ionel le es, um bestimmte Grundgesetze der Weltgeschichte in gemeinsamer
Onanien nerfni>n?i>n ?»<,ä o ^ » ^ fv^«,?»«»^ c>f»l».,s Rechts» und Pflichterfüllung zu wahren, besteht ein Bedarf nach
Spanien ver to rpern , oas einem iremoen ^oea l Mitteln, die mit Sicherheit Kenntnis vom Innenleben und den
geopfert w i r d . Viel leicht ist diese These künstlerisch geistigen Zeugnissen des völkischen Nachbarn oder Verbündeten
nilüt aanz üb?^?,»^«»«?» 5« k.,2 V ,̂'»<5 <,i«<,<,K<,i,5 <3>/.2 aeben. Man kann sich nicht verständigen, wenn man sich nicht
Nilyl ganz uoerzeugeno i n oas tz->tuck eingebaut. ^>a» ^nnt. Man kennt ein Volk zunächst aus seiner Sprache und
Cisnerosschauspiel b r ing t den Kardinalregenten i n zutiefst aus seiner Dichtung. Wenn ein äußerst aufschlußreiches
nier entsckeidenü«»« 9li,^?»»KN^« s?i«?2 Npk?«5 1,«?, Werk erscheint, wie das von K u r t W a i s herausgegebene,
v ier cni,lycioenoen Alugenvnclen leines «eoens UN0 ^ i e Gegenwartsdichtnnq der europäischen Null««, so ist auch
historischen Wirkens auf die Bühne. Cisneros w i r d dies ein Weg zur Verständigung unter den Völkern Europas,
üaraestellt a ls Npvivi«»^ 5 ^ M i . j n i - i i ^ f,<»i- in^isliK- Vielleicht ein langsamer, aber ein sicherer und weitreichender Weg.
oargci icnl NIS Ver t re ter oer A M o r i t a t , oer meitys- I „ hem Buch sind von maßgebenden deulschen Kennern der
und nat ionalen E inhe i l gegenüber den i m Adel einzelnen Gebiete sämtliche europäischen Literaturen dargestellt
npi-köruerten uai>t i f i»l^i t t i lck?« 6 ^ X s i ^ lx. N. auch die „Russische Dichtung im Eril"). Selbstverständliche
v e r i o i p c u c n p a r n r u l a r y t i l H e n Kräf ten. Voraussetzung ist. daß die einzelnen Hauptstücke nach Art und

F ü r den Er fo lg dieses Stückes waren ganz ahn- Wert unterschiedlich sind, denn ein solches Vuch ist ein mutiges
sislil» Gründe inak^pNp«?. «,;? Koi 5?«, c>^^.«, ^^«. ,1. - und notwendiges Wagnis wie jeder erste Vorstoß, und es läßt
ncye «Viunoe maygeoeno wie oei oem ^ ranz - ^ave r - sich meist schwer entscheiden, wer von zwei Kennern eines un-
Stück, n u r t ra t der religiöse Gesichtspunkt etwas bekannten Gebietes die zweckentsprechende Richtung einschlägt.
2,»vi'»<-f ^nsm?vl i in „i,ck ki<»^ l^«f» »i«a ^« f»-,» Dem Bühnenschaffenden gibt das Buch zunächst eine allgemeine
zurucr. ^ m m e r y i l i auch hier stand eine i n der Nildungsgrundlage. wenn er auf dem Theatergebiet des kultu-
nat ionalen Geschichte prominente Persönlichkeit rellen zwischenvölkischen Austausches Kenntnis oder Anteil
l.nk.,5» o?il>si<ü<'l» lVl^.».?.»^ ^ « l ?>«<. <u«n«« «n<,f««f»<,v? nehmen wil l . Es gibt ihm auch im besonderen einen Einblick in
hohen geiUNHen Standes auf der Buhne. Besonders hie gegenwärtige Dramatik des betreffenden Schrifttums. Vis
aber waren die Anspielungen auf die politische weilen ergeben sich auf diese Weise einheitlich aefchlossene Mate-
<i»lkj,»<,i'ii«l spf»«'»« Qi.s^^,.»^ 4« «i».«»« «s,.^a«^l i^ rialsammlungen des fremden, uns meist unbekannten Dramas,
Aktua l i tä t leoem Zuschauer i n einem Augenblick zumal wenn man noch das beigefügte Verzeichnis der Über-
akuter Gefahrdung der nat ionalen Einhei t ver- setzungen beachtet. Um eine Probe von der Verwendbarkeit dê
ständlich. Peman, von dem wi r zwei Werke anderer BNche?egFwä" r t i ^ b°'
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I. Letzte Ur- und Erstaufführungen.
März ^Nachtrag) / Anfang Mai 1839.
S c h a u s p i e l , T r a u e r s p i e l :

ll: Dschungel, Tropenstück v. I . M . Frank,- Frankfurt a. M. ,
Kl . Haus, 16. 4. (G. Kiepenheucr.)
Die Heilige, Trag. v. Walter Best) Stuttgart, Staatstheater,
11. 4. lNeuzeit-Verlag.)
Lang vergeten, Schausp. u. Bruno Penn; Hamburg, Nicderdt.
Bühne, 23. 3.
Nucturno, Kriminalstück v. Adcrlbert u. Scheu: Heidelberg,
Stadtth., 25. 3.
Retraite, Schauspiel u. Franz Dubssky,- Troppau, Stadtth.,
23. 3. (Boehme, Wien.)

15: Der deuische Heinrich, Schauspiel v. Josef Wenter; Bremen,
Schlluspielh., 21. 4. (Das Werk.)
Ein Mann steht durch, Schausp. v. Dörfler- Ulm, Stadtth.,
11. 4. lDr. H. Büchner-Verlag.)
Der Einsame, Schausp. v. Hanns Iohst: Gclscntirchcn, Stadt-
theatcr, 18. 4. lTheaterverlag Langen/Müller.)
Die einsame Tat, Stück v. Sigmund Grafs,- Meiningen, Na-
tionalth., 23. 4. (Veitriebsstelle.)
Glück und Glas, Schausp. v. Heinz Stcguwcit; Chemnitz,
Schauspielh., 15. 4. lDiehmann.)
Die guten Feinde, Schausp. v. Günther Weisenborn,- Bremen,
Schauspiel!)., 1. 3. lKiepenheuer.)
Heinrich VI., Drama v. Curt Langcnbeck) Gladbach-Rhelidt,
Stadt. Bühnen, 1«. 4.
Der Herzog von Enghien, Trag. v. Fritz Helle) Braunschweig,
Staat'sth., 30. 4.
Jagt ihn — ein Mensch! Schausp. v. (3. G. Kolbenhcner,-
Beuchen, Stadtth., 26. 4.
Der Kaiser von Purtngalien, Schausp. u. Selma Lagerlöf,
deutsch u. Paul Knudsen; Nürnberg, Schauspiclh., 22. 4,
lS . Fischer.)
Kampf um Afrika, Schausp. u. Helmuth Vogt,- Halbcrstadt,
Stadtth.,, 13. 4. (Ahn <k Simrock.)
Die Königin Isabella, Schausp. v. Hans Rchberg: Gießen,
Stadtth., 25. 4. !S. Fischer.)
Romanze, Schausp. v. Ebermayer,- München, Kammerspiclc,
27. 4. (Vertricbsstclle.)

I ^ramatvrMlicr Kalender!
L u s t s p i e l , K o m ö d i e , V o l t s stück:

I_l: Alarm in Cohrs sien Sippe!, Posse v. Theodor Stockmann,
Musik u. Lugen Claasen) Hainburg, Ernst-Drucker-Th., 25. 3.
Nlm ole Frütz, Einakter v. K. 33. Bink: Königsberg, Niederdt.
Bühne, 11. 3.
Dotgefeggt, Einakter v. K. W. Nink- Königsberg, Niederbt.
Bühne, 1U. 3.
Es bleibt in der Familie, Lustsp. v. Emil Fuhrmann: Saaz,
Stadtth., 13. 4.
Frötz mott friee, Einakter u. K. W. Nink: Königsberg,
Nicderdt. Bühne 10. 8.
Jugendsünden, Lustsp. v. Peter A. Hörn,- Gotha, Landesth.,
28. 3. (Nühnenvertricb Thalia.)
Meerboom wird Mensch, Kom. v. Rudolf,- Kassel, Kurhess.
Landcsth., 30. 8.
Pagen der Liebe, Kom. ». Walter Steitz,- Wuppertal, Stadt.
Bühnen, 26. 3.

6: Achtern «roten Diek, Kom. v. Krcklow) Rostock, Stadtth.,
12. 4. sN. Hermes-Verlag.)
Also gut, lassen wir uns scheiden!, Lustsp. v. Sardou u. Najac,
bearb. u. Heinz Hilpert) Hannover, Stadt. Bühnen, 8. 4.
Angelpunkt der Liebe, Lustsp. >v. Bortfeldt,- Allenstein, Lan-
dcsth., 16. 4. (Kiepenheuer.)
Ehe in Dosen, Lustsp. v. Leo Lenz u. Ralph A. Roberts:
Hildeshcim, Stadtth., 1,9. 4. (Bloch-Eiben.)
Eintr i t t frei, Lustsp. v. Scheu und Lommer; Rhcydt, Belgische
Bühne, 30. 4. lDrei Masken A. G.)
Der Engel mit dem Saitensvlel, Kom. u. Alois I o h . Lippel)
Ber l in, Schillerth., 16. 4.
Der Fächer, Kom. v. Goldoni, bearb. v. Fischel; Heidelberg,
Stadtth., 12. 4. lNcuzeit-Veilaa,.)
Der falsche Waldemar, Vollsstück v. Wichard Friedrichs:
Bremen, im Apr i l .
Für die Katz', Kom. v. August Hinrichs; Zwickau, Stadtth,,
13. 4. (Drei Masken-Verlag.)
Hochzeitsreise ohne Mann, Lustsp. v. Leo Lenz,- Wiesbaden,
Residenz-Th.; Brandenburg (Luckenwalde), Landestheater der
Mark, im Apr i l .
Ich bin lein Casanova, Kom. v. Otto Vielen,- Heidelberg,
Stadtth.,- Münster i. W., Stadtth.: Teplih-Schünau, im Apr i l .
I n Lnu und Lee die Liebe, Kom. v. Lindemann,- Frankfurt
(Oder), Stadtth., 1V. 4. (Drei Masken-Verlag.)
Ingeborg, Kom. v. Curt Götz) Koblenz, Staotthcatcr, 13. 4.
lBloch-Erben.)
Jan und die Schwindlerin, Kom. v. Per Tchwcnzen: Ober-
Hausen, Stadtth., 25. 4. (S. Fischer.)
Jugendliebe, Lustsp. v. Leo Lenz: Bonn, Stadtth., 1?. 4.
Moch-Erbcn.)
Junge Spatzen, musit. Lustsp. v. Siedet, Musik v. Iuersen;
Ncustrelitz, Landesth., 22. 4. (Dietzmann-Verlag,)
Kinder ans Zeit, Lustsp. v. Kurt Vortfcldt,- Hamburg, Schau-
bühne, 19. 3. (Kicpenheuer.)
Der Kreis, Kom. v. Somerset Maugham,- Berl in Deutsches
Th. (Kammerspiele) 15. 4.
Mein Sohn, der Herr Minister, Lustsp. v. Birabcau,- Heil-
bronn, Stadtth., 25. 4. (Bloch-Erbcn.)
Der Triumph des Tobias, Lustsp. v. Tvcnd Nindom) Berl in,
Komödie, 14. 4.
Versprich mir nichts, Lustsp. u. Charlotte Nihmann,- Köln,
Tchauspielh., 5. 5.
Weltkonserenz, Lustsp. u. Stefan Donat,- Dresden, Komödien-
haus, 3. 3.,- Heidelberg, Stadtth., 9. 3.: Bremen, Tchauspielh.
u. Vrieg, Landesbühne, IN. 3.,- München, Kammersp., 18. 3.:
Hof, Grcnzlandth., 21. 3.: Schwerin, Staatsth., 30. 3.
sKicpcnhcuer.)

O p e r u n d O p e r e t t e :
U: Anf der grünen Wiese, Operette v. Dr . V. Tolarsty, rcichs-

deutsche Bearbeitung v. Bruno Hardt-Warden u. Nuöols
Koller, Musik u. I a r a Benes: Dresden, Central-Th., 14. 4.
«Edition Mcisel.)
Chopin, Sinasp. u. Hans Sichert, Musik u. Walter Keyl;
Fürth, Stadtth., 8. 4.
Lisa, benimm dich, Operette u. E. Friese u. Rud. Wens,
Musik v. Hans Lang) Wien, Kammerspiele, 22. 3. (Noehme,
Wien.)
Rama, musikalisches Epos v. Kurt Geldes,- Krcfeld, Stadt-
thcatcr, 5. 5.

15: Ero, der Schelm, Oper v. Gotouac,- Erfurt, Stadtth., 29. 4.
lVreitkopf H Härtel.)
Der ewige Walzer. Operette v. Hardt-Warden u. Koller,
Musik v. Strecker: Halle, Stadtth., 13. 4. (Vertriebsstelle.)
Der große Name, Operette v. Hirt u. Ju l ius, Musik v.
Künneke; Ulm, Stadtth., 3«. 4. lMegro-Verlag.)
Hans und Hanna, Operette v. Johannes Müller,' Ratibor.
Grenzlandth,. 2«. 4.



He« Dandolo, Kom. Oper v. Rudolf Siegel; Hannover, 6: Die gelehrten Frauen, Kom. v. Molieie, neu bearb. v. Einst
Stadt. Bühnen, 12. 4. Leopold Stahl? Mannheim, Nationalth. (Gastsp. in Schweyin-
Insel der Träume, Operette v. I . v. Ostau, Musik u. gen), 4. 8.
Majewski,' Zwickau, Stadtth., 26. 4. ' Der Hulla, Lustsp. v. Paul Ernst,- Graz, Etadtth., 1Z. 5.
Karneval in Rom, Operette v. Marszalek u. Rex, Musik u. Lanter Lügen, Kom. v. Hans Schweikart,- Coburg, Landesth.,
Ioh. Strauß,- Chemnitz, Opernh., 16. 4. (Allegro-Verlag.) 23. 5.
De« Tenor der Herzogin, Operette v. Eduard Künneke: Frei- Der Lügner, Lustsp. v. Carlo Goldini, bearb. v. Anton
bürg i. Nr., Großes Haus, 22. 4. (Allegro-Berlag.) Hamit; Hamburg, Thaliath., im Mai. (Volkskunst-Verlag.)

y. Op e r un d O p e r e t t e :
U: Der^goldeue Hahn, Ballett"v^Rimsky-Korsakow,- Dortmund. ^ Z 7 n V " N a « o n a l t h ° ! ' i . f . " " "' ^ " ' ^°°""^egeny^

b) Vorschau ans die Spielzeit 1939/4N.
II. Nevorftehende Aufführungen. U: Der Ring der Mutter, Oper v. Manolis KalomiriZ,- Berlin,

») Mai/Juni 1939. Voltsoper.
S c h a u s p i e l , T r a u e r s p i e l : L: Lombardische Nacht, Schausp. v. Robert HoMaum- Berlin,

6: Der Gigant, Schausp. u. Richard Vlllinger,- Mannheim, Voltsbühne. lTheaterverlag LangewMüller.)
Nationalth., 8. 5. NicodemnS, Oper v. Hans Grimm,- Berlin, Volksopcr.
Königin Ifabella, Schausp. v. Hans Rehberg,' Köln, Schau- „ , ^
spielh., 27. 5. ^ », , ^ ^^ g^y erschienen.
Der Marsch der Veteranen, Schaufp. v. Friedrich Vethge) Maria oon Schottland, Drama v. Hanns Gobsch. (Die Rampe.)
Zwickau, Stadtth^ 23. 3. (Theaterverlag Langen/Mtillei.) ^ Salzbnrger ZfeNlviele 1939
Steinenhagen., Schau p. v. Otto Ernst Hesse,- Hamburg. V U«««« F,/8 Me»t««b«
Thaliath., im Mai. lDie Rampe.) ' ^ " - ^ Nntlllliruna aVs de« S««U ?M^rt ' i
Wind überm Sklavensee, Schausp. v. Georg Basner,- Greifs- A ° A N » ^ ?Weber1 Mozart).
wald, Stadtth., 18. 5. '(Theaterveilag Laugen/Müller.) A « Wch^tz^Webe^). ^ ^ ^ ^

L u s t s p i e l , K o m ö d i e , V o l k s stück: I n italienischer Sprache:
U: FrackkomVdie, v. Fritz Schwiefert, Musik v. Peter Krcuder; D»n Giooannt Mozart).

Wien, Deutsches Vollsth., IN. 5. Le nozze di Figaro Mozart).
Gib acht, Annemarie, musikal. Lustspiel v. Peters-Arnolds, Falftaff (Verdi).
Musik v. Rudolf Kattnig,- Berlin, Roseth., 8. 5. I l Narbiere dl Slviglia (Rossini).

Der Führer hat aus Anlaß seines 50. Geburts- theaters, Fritz M ech l e n b u r g , Darm-
tages eine Reihe deutscher Bühnenschaffender durch stadt,-
Verleihung eines Titels geehrt. der Ti tel Staatsschauspieldirektor an:
Der Ti tel Generalintendant wurde verliehen an: den Direktor ^der Münchene^^Kammerspiele,

den Leiter der Städtischen Bühnen, Hans den Schauspieldirektor desStaatlichen Schau-
M e i ß n e r , Frankfurt a. M., spielhauses,Rudolf S c h r ö d e r , Dresden,-

l>?n Intendant«»« so'v N^«f»^is^p« «Niiünpn ^^^ Ti te l Staatskapellmeister an:
den H"/endanten 5er Stadttschen Buhnen, ^ . ^ Musikoberleiter am Staatstheater, Hans

^ i . ^ans l°? c y u t e r , ^e:pztg, G a h l e n b e c k , Schwerin,
der Ti tel Generalmusikdirektor an: den Kapellmeister Herbert v o n K a r a j a n ,

den Musikoberleiter des hessischen Landes- Aachen,
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der Titel Staatsschauspielerin an:
die Schauspielerin:

Fita B e n k h o f f , Berlin,
Grete Vo l ckmar , Dresden,
Lina Cars tens , Berlin,
Elisabeth F l i ckensch i l d t , Berlin,
Stella D a v i d , Dresden,
Brigitte H o r n e y , Babelsberg,
Gefion H e l m k e , München,
Else K n o t t , Frankfurt a. M.,
Lotte M e d e l s k y , Wien.
Elsa P f e i f f e r , Stuttgart,
Emmi N e m o l t , Stuttgart,
Angela S a l l o k e r , Berlin,
Paula Wessely , Wien)

der Titel Kammersänger an:
die Opernsänger:

Ferdinand F r a n t z , Hamburg,
Johann G l ä s e r , Frankfurt a. M.,
Ludwig H o f m a n n , Berlin,
Robert K i e f e r , Karlsruhe,
Fritz K r e n n , Wien,
Emil T r e s k o w , Köln,
Erich Z i m m e r m a n n , Berlin,-

der Titel Kammersängerin an:
die Staatsopernsängerin:

Nut V e r g l u n d , Berlin,
die Opernsängerin:

Margarete B ä u m er , Leipzig,
Paula Buchner , Stuttgart,
Trude E i p p e r l e , Stuttgart,
Hilde Kone tzn i , Wien,
Maria R e i n i n g e r , München,
Martha R o h s , Dresden,
Hilde S i n g e n s t r e u , Hannover,
Adelheid W o l l g a r t e n , Köln.

1. A l l g e m e i n e Ä n d e r u n g e n :
Zum Intendanten des Stadttheaters Branden-

burg/Havel wurde Siegfried K o h r t ernannt.
2. N e u a u f n a h m e i n die Fachgruppe

B ü h n e n l e i t e r :
Verwaltungsdirektor Willy Heinrich Hetzer,

Gera, Reußisches Theater (umgeschrieben aus der
Fachgruppe Vorstände).
Untergruppe „Reisende Theater"
1. Ausgesch ieden :

Direktor Moritz R i t t e r , Magdeburg.

Betrifft: frühere Kranzspende, frühere
Sterbekasse und früheren Sterbefonds

Alle diesbezüglichen Anfragen sind nur an die
Sterbe- und Altersunterstützungskasse a. G., Berlin
W35, Potsdamer Straße 139, zu richten. Zahlungen
sind nur an diese Kasse auf deren Postscheckkonto
Berlin 613 63 zu leisten. Die Veitragspflicht beginnt
mit dem 1. November 1938. Als Quittung dient der
jeweilige Postabschnitt.

Mitglieder, welche nach dem 1. November 1938
noch keine Beiträge gezahlt haben, werden aus der
Versicherung abgemeldet.

Sterbe- und Altersunterstützungskasse.
Der Vorstand

gez.: B ü r g e r .

Der Reichsminister für Voltsaufklärung und
Propaganda, Dr . G o e b b e l s , berief den Leiter
der Fachgruppe I der RTHK. und Stellvertreter
des Generalintendanten der Preußischen Staats-
theater, den Ministerialrat im Preußischen StaatZ-
ministerium Franz Joseph Scheffels in den
Präsidialrat der Reichstheaterkammer.

den Kapellmeister Wilhelm Franz Reutz,
Königsberg i. Pr.,-

der Titel Professor an:
den Bühnenbildner Ludwig S i e v e r t ,

München,'
der Titel Staatsschauspieler an:

die Schauspieler:
Theodor Becker, Hannover,
Ulrich B e t t a c , Wien,
Ren6 D e l t g e n , Berlin,
Karl Ludwig D i e h l , Berlin,
Mar. Gaede, Hannover,
Fred H e n n i n g s , Wien,
Kurt J u n k e r , Stuttgart,
Willi K le inoschea, Dresden,
Waldemar L e i t g e b . Stuttgart,
Ernst M a r t e n s , München,
Hellmuth R e n a r , München,
Walter R ich te r , Stuttgart,
Johannes R i c m a n n , Berlin,
Heinz Ruh m a n n , Berlin,
Josef S i e b er , Berlin.
Robert T a u b e , Frankfurt a. M..
Hermann T h i m i g , Wien,
Paul W a g n e r , München,-
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Hauptgebäude (1« Zimmer), Villa (24 Zimmer), unmittelbarer Nähe der Bäder, der Sport- und
Blockhaus (5 Zimmer). Direkt an der Ostsee, mit Tennisplätze, des Kurparkes, inmitten eines präch-
herrlichem Blick auf das Meer und den Strand, in tigen, sorgfältig gepflegten, 16 Morgen großen

«siehe auch „Vühne
1939, Heft 7, Seite
168 und Heft 8.
-eite 202)

^laus der

„(Zoebbels-

stiktung für

lZülinen-

lckaffende"



Parkes mit bequemen Ruheplätzen und Liege- Pensionspreise
wiesen. Geräumige Speise- und Gesellschafts- ,n;«.«.^ «. ^ ^ «> « «« <-̂  . .
zimmer. Fließendes kaltes und warmes Wasser, ^ m ^ r m " ^ r V e r p f l ^
Einzelbäder, Zentralheizung, elektrisches Licht. « S Nach aUo^
V o l l k o m m e n e R u h e , he r r l i che U m - N / l ? ? . 5?n ^ « l ^ n ? ^ z m ^
gebung (Arendseer Dünen, Brunshaupten, Hei- s«,?/"«" . ^ ^ Z 6^- RM. (Vor- und Nach-
ligendamm, „Kühlung", Vasdorfer Leuchtturm ' U^^b^^A^ - ^ «.««. ,«-
usw.), k r ä f t i g e S e e ' l u f t , d e n k b a r beste Nachsaison 3 50 biß'4 NM 'V ^ ^ ^ " ^ " "^
u n d a n g e n e h m s t e E r h o l u n g s m ö g l i c h - "achiayon. ch50 bls 4— RM.)
l e i t e n . Vorsaison: Ma i und Juni,- Hauptsaison: Umgehende Bestellung erbeten und notwendig,
J u l i und August,- Nachsaison: September. da z a h l r e i c h e V o r a n m e l d u n g e n !

„Goebbelsstiftung für Bühnenschaffende" (Berlin W62, Keithstraße 11). I . 3l.: P e t e r s z .
spenden lc l ie ine f ü r d a s > X ^ > V . . l°tsher: ?8oo4,48 RM.)

Opernball und Revueveranstalrung des Opernhauses Louise Krips, Leonore Boje, Rudolf Müller, Hans Wolf,
Duisburg . 5083,21 Irmgard Trömel: Chemnitz,- ENt Büttner, F. Stroh,
Bühnenball, Grenzlandtheater Trier 4757,71 Käthe Gothe, Wolfgang Engels, Hilde Schriefer, Martha
Bühnenball und Mitglieder des Staatstheaters Braun- Kuhn-Liebel: Daimstadt; Richard Größle, Willi Kagcl-
schweig ?5ll,»0 macher, Georg Mayer, Alfred Mönch, Harry Schürmann,
Rudolph Tresi 300,00 Carl Sumalvtco, Alfred Gabel, Günter v. Broschek:
Die Mitglieder d. Fachgruppe 3, Opernhaus Frankfurt/M. 250,00 Eßlingen lje 2,00 RM.) 38,00
Mitglieder des Stabttheaters Bonn 244,90 Melanie Bettin, Eßltngen; Rolf Frank, Gertt Iwiich-
Mitglieder des Stadttheaters Pforzheim 161,74 mayr: Chemnitz lje 1,5» RM.) 4,50
Netriebsführer u. Mitglieder d. Stadttheaters Hagen i. W. 139,00 Hans Kroneck, Iosefine Kroneck: Stuttgart- Kurt Nittler,
Vorstellung „Ehe in Dosen", Stadttheater Zwickau . . . 125,05 Fritz Wilde, Lotte Veß, E. Kaselitz: Darmstadt; Anton
Freilichtspiel« Gelnhausen: I n t . Dr. Schmiedhammer, Stückle, Gertrud Se,h, Maria Schurmann, Rudolf
Konstanz,- Bürgermeister, Schwäbisch-Hall,- Heidewheimer Mumm, Käthe Martini-Länge, Wolf Martini, Leo Vardi,
Nollsfchauspiele (je 100,00 RM.) 400,00 Carl Bender, Herbert Doberauer, Karl Voll, Thoddy
Ballett der Wiener Staatsoper 67,00 Kraus: Eßlingen; Liselotte Meyer, Elsbeth Cramer, Elln
In t . Egon Schmitz, München; Oberbürgermeister: Castiop- Sattler, Lilo Wolf. Ellen Grünte, Gina Iunk, Ruth
Rlluxel sje 50,00 RM.) 1«0,00 Gifela Reinhardt, Lisbeth Grüner, Marga Anders,
Dr. Carl Schlottmann, Erfurt 40,00 Johanna Clemens, Marie Neubauer, Erny Lampert, Liso
Hermann Wiedemann, Wien 30,00 Keil, Erika Vorlicel, Karl Kauhncr, Hildegard Fischer,
Der Vürgermeister f. ö. Greifenstein-Freilichtspiele Ehren- Fritz Grib, Gertrud Lange, Walter Klemm, Hans
friedersdorf 25,00 Kleinertz, Karl Heinz Reinhold, Waller Borngräber,
Gretl Kubahki, Leipzig; Waldbühne Tannenkamp, Hann.- Charlotte Naumann, Liselott Linder: Chemnitz lje
Münden; Bürgermeister (Hussitenspiele): Bernau; Küssa- 1,00 RM.) 41M
burg-Festspiele, Oberlauchringen,- Ernst Hopf, Zwota Gerda Nundesmann, Doris Fischer, Frihludwig Gärtner,
lie 20,00 NM.) 100,00 Oscar Goertz, Alfons Kauschus, Karl Friedlich Kraus:
Jochen Poelzig, Cornelius Wijgers: Darnlstadt lie Eßlingen; Anneliese Dolgner, Franz Grimm, Kurt
15,00 NM.) 30,00 Köhler, Gerhardt Liedisch, Lothar Narr, Otto Koblitz,
Gen.-Musik-Dir. Mechlenburg, Darmstadt 14,00 Rudolf Cordes, Susi Klappe, Hertha Lorenz: Chemnitz
Felix Vloch-Erben, Berlin 12,05 lje 0,50 RM.) ?M
Heinrich Blaset, Darmstadt 12,00 Hans Treichler, Eßlingen; Kurt Musterer, Georg Rauch:
v. Georgt, Gen.-Int. Franz Everth: Darmstadt; I n t . Chemnitz <je 0,25 RM . 0,75
N. Rohde, Trier; Festspielausschuß der Stadt Dinkels- Sa 12 988 91
buhl; Bergwaldtheater lVertehrsverein) Weißenburg i. B.; Berlin, den 22. April 1939. ^ '
Stadtgemeinde Mehkirch; Burgfestspiele Eppstein (Tau- —
nus); Freilichtspiele Isenberg, Nierenhof (Ruhr) (je I > l p ^ i l f t z N P Zenfchrift für l»»e Gestalwng de« deul»ch«n
10,00 RM.) 80,00 ^ / « < ? U l ) l « Theaters mit den amtlichen Mitteilungen
Annemarie Schradiek, Hamburg-Altona; Lichtenburg- der Relchstyeaterlammer.
oerein, Ortheim (Rhön); Dramat. Gesellschaft Freund- Hauptschriftlett.i Di'.pIi i l .oi. iui ' . Franz Josef EwenS,Vcrlln SW 58,
schaft, Mnlau; L. Ihlenfeldt, A. Altmayer. Hildegard Ritterstr. 75. Verantwortlich für Nnzelgen: Heinrich Schirrmanu.
Kleiber, R. Hasse, M. Geister, Anton Klubal, Fritz Iost, Berlin SW 68, Ritterstr. 75. — D.-A. I. Vj . 1939: 16 238.
U. Ianhen, A. Imtamp, Ma?7 Hartman«, Otto Boettcher, Druck und Verlag: Wilhelm Limpert, Verlln SW «8, Fernruf:
S. Wieck, R. Lehmann, Mar Haas, M. Frihsche, Dr. 17 5181. Postscheckkonto: Berlin 1722 23.
H. Dollinger, Dr. Werner Nittn«r: Darmstadt lje Manuskriptsendungen an die Schrlftleltuna der ^gühne".
5,00 NM.) 100,00 Berlin SW 68. Rltterstr. 75; Fernruf: 17 51 81. Einsendungen für
Gröschel, Darmstadt 4,00 den amtl. Teil und Theaternachrichten an die Reichstheaterlammer,
Fritz Albrecht, Saarbrücken; Adrian Willi Drost, Eßlin- Berlin W 62. Keithstr. 11; Fernruf: 26 84 01. Nachdruck nur ml»
g«n; Herbert Schaarschmidt, Ines Vogelsang, Gretl Quellenangabe unter Wahrung der Autorenrechte gestattet.
Saelzer, Fritz Steidl: Chemnitz; Erna Trauernicht, »Die Bühne" erscheint zweimal monatlich am 5. und 20. de«
G. Pfeiffer, C. Weil, Ursula v. Reibnitz, Maria Leinin- Monats. Redaktionsschluß IN Tage vor Erscheinen. Bezugs,
aer, Elly Hall. Marianne Grote-Holbeeiser, Li l i Dietrich, preis: Vierteljährlich 1.5N RM. st,22 Rpf. Postgebühr einge»
Ernst Sladek, Walter Segler, Marie Semeh, Hans schlössen), zuzüglich 12 Ruf. Postbestellgeld. Einzelheft U,25 NM.
Magel, Martin Held, Robert Harprecht, Anna Bau- Bestellungen bei icdem Postamt, beim Buchhandel oder Verlag,
meister, Heinrich Kuhn, Heinz Hoeglauer: Daimstadt Bei Ausfall der Lieferung infolge höherer Gemalt besteht lein
lje 3 00 RM.) 69,00 Anspruch auf Rückerstattung. Anzeigenpreisllste Nr. 5 vom
Ludwig Hollmann, Erfurt 2,50 1, 10. 38 gültig. — Gerichtsstand: Berlin.

226



zuck» «lsvl s«»!el«,« i IV V r u p p s n » ü n « r ^ „ ^ „ ^ ^ ^ ^ Lülinsn cls3 ln- unci ^U8l2nc^68

(^a^ebig «HI. 260,— mit g^oNsm Er fo lg t ä t i g .

(^au^jätiriße Verträge. Xii8enrikten mit Î eden8> / X l l 1 . ^V U N U 8 5 ^ s 6 >

laut unä Liläern govie ^Itersan^abe unä l^röü«
»u äie Inteu6an2 äer w iener Voiksoper Angebots 2ucli mit I^Sgis UNtßs 0 L 301? 9N cisli

W i l l i s l m l_ imp6!- t -Vssl2g, L s ! - l i n 3 W 6 8

^ . 1̂ ^ ^II ÎIH ÎH. ̂ I 50jäiii-iß, ̂ Itpß., Z^äliriFo LüIilienpraxiL,
ispräsentaliel, ßutei- likßisseur, liesoiKiels

. Lu8t8piel, Operette unci Lpielopei', even»
811011t <1Ä8 tuell ßut Liußenlier lüiiaialltei-^oiliiller,

»ueiit Position als l u t e n ä a n t näer

^1)6r3c:1iiS3. I.cmciS3t1iVcltSr ^ ^ ^ " 8teI1vertietei oäer 5e1d8tän
«iißer Operet ten le i ter .

L6UtIl6!i 0 / 8 . ^U8külii-1iod6 ^H36bnt6 eldetßii ^eN. ^Nßebote unter VL 3036 an
' ^il l ielnl I^imzieit »Verlaß, Leilm 8 ^ 68

2um 1. ̂ uguLt 1939 wli-cl «ln» tactillunälg«

7/,6cltV^5^/«6l,HS I2tlls3lt!8«s Il,e2telme,8tes
. _. . , mit langlälii'igs!' WÄliczssbll^NVlipsSXiL u. üsfatisung

(wöc^isut!. etwa 35,— N!Vl.), NulislotinbssscMiguiig. möchte «icti vei-äucissn.

lZews^ungsli mit «.edsliLlauf unc! 2!«ugli!L2b8c:IirMsn «inci /.ngeb.u. l,N30S23.c,. Wi!!is!m!_imp8st.Vss!2g.ees!!n3WL8
^u riclitsn an c<i« '

2tä6t. Lülinen, l.elp2>g C1, ̂ ugu5tu5plat2: s->
I-sstklÄLLigei'

luuzsr I l lvatsr - rri8sur 1 « ^ " ^ > , , . c . n«r
ab Ib . ^ " 3 " ^ 1?39 ß«5uekt. Vertrag ß«u^. 8^^ 5pie!-«it ^u vssäncism.
^änriß. ^U8kuurlieue ^NFebote ruit Redens- /<ngsb. u. 0L2031 Ä.c«.Wil!ie!m «.impest-Veslag. Lsi-iin 3WL8
lauk, I)il<i und <^ena1t8an3prü(:Iieil an ! - »^^^^^—»^»^»—^^—^^—^

Hie I i z teuäanx äe» Ve88auer I k e a t e r s . Innünv llneliimwlllnnr mtLs^guter><lln8t!u^p^ti2c!i^
> jullülll ^UzlulllUllUllrl, ^U2bi!6 21 1 3t22t8t!iS3tes. KuliLt

gswei-bl., fgcr,!. Vorbilc!. m. 5w3t2sx3ML!i Luclit sd 3pi«>7sit 1939/40
/<nf2lig2Lt.Ä>8 l.sitSl-c>. ̂ 02tüm2>l,t. ^litw., l.si2tung8liÄ<:!iw. u. Nsfsi'.

3 U ' k ^ ^ k X L 3 k z T Z < G G L ^ ^ ^ ^ ^lis^.gsm.^ng. u.0!3 2092 2iiWi!!isIm l.impsrt.Vss!.I3,n.3WS8.

mit guter ^»l6er<,do u. zutem ^«»«elieii tür 6ie Spielzeit 1939/4« ^ l i g kb . U 082018 AN clSnWÜ^slm «.iMPSst-Veslag, LesliN 5 W 68
Lll8»3«»eut. Angebote «n L.^Vünsriuttel, vi«36eii .^, ^I«ui l3^. 69 > ». —— !

^2c,mc!<2t2^. Lsüstt. sne^snnsncls «sitiksn. »«5 ̂ p « s « I I « » « 2 » V U U s « » . « . « , „„nsn 2Mgt
2ucnt ^ng2gsmsnt, 2ucn <32»6tt. ^u^lii-Men an 8uc!it3c)mme>-'u. Wüitel-yngagsmelit. prima «ewi-sn^sn!
Dr.IVl. Wäbcke, «ambusgL^, <3l»um2nn«««g 1 ^äsi,clurcn6.Wienerin l.i Nî oüi i. l.eip^ig 1X21,52!lM2li>i2ts.5/ll!
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fesnzpi-sclie!-! 44 11 55 ^nfsstigUNg — Ve5>«i^

I'ueater- > ^ 3 « « ^ « M >l 5» l , »« « » » , ß ^ ^ ^ I F , » ^ " Alleinlieferant äeZ

Lbiitinß un6 1?üIIe, bis 10 m dreit ^R">^^ ^ t > > " ! ^ 3 3 „Lice1l2".I.i<:dtb2U3toff
8cdleiei-ne55e1, 3 unä 5 m dreit . . ^ ^ ^ ° ^ " ^ « unä (̂ 22«

^leppiclie, Luäenbelaße La^ersti. 95, ?eiillul 59451 Lpexial-I'iiiZel unä »Liirsten

DM M ^ ^ W ! l W ^I- Mliclit UN« mülie uncl lieg» einem zcliwei- „ l l , ^Ü !̂i6sl̂ 2O^1 (^6IN!^)

»6e»Ie Lüste »urb dei stallt.
M«^W ! ^ Lls°kl«tlu°3 °.i. «pariser

^ ^ ^ ^ O Uonn»n.lmnl«i»n I I I ^ I ' I t ^ l ' Q t t H l . Xus^e^. mit Q0I6. ««6.
^^^^v l>ni iä .> l .^ l i tve lp. 193k. IVut»!-. be^Inud. v»iillzckl. ?»>c. 3,25.

^ ^ H U ^ ^ 6«« eolite NliF.-I'räp. „ui- vc>m N>i,i,'Nl!>Il,!!!i!u!. N«!in V/ 15

l^ui-emstgsmeiMe^ligsb.Ä.cz. Direktion ci«2 Xamö6ienIi2U5«8.

^lignb. u. DN 2012 2N clsn Wiliielm «.impe^-Vsslsg. l3ss!in 3W 68

U l l l l U v ü U l l l l U r l , mit IkmZjillil'Igeli g>2li7es>6eli ^eugniLLen,
Luciit Licli iüs clis si5c!i2w 3pi«!^sit ?u vei-2ncjem. ^ligebot«
Usiws 0 N . 2094 2s, Wilhelm ».impest-Vssl^. Nssiili 3WL8

l2ligj2li''ige NUImsiiMigkeit, fii-m im ̂ ntwusf unc< äug-
fü^ii-usig, «uelit Vtvüung, Lnicist o^«,- 39/<0. Angebote
unt. DN 2125 2̂ 1 Wil!is>m l_imps>-t'Vei->23. Nsrim 5V /̂ 68.

N2z«endl>aner u. verlebter perU«llenm«,a»er
mit med^ÄliliFer ^lie2telpl2xi3, suellt «loll llk znlurt XU v«r»

^^S



Leitung: p räz i c^en t l - u^v ig K ö r n e r (enrenamtücn) - bevollmäcntigte Vertrete!-: ürnst Külin!/ un6 Paul Müller

verl ln WÜ2 . Xeitlistl-aNe 10 Le^lin >V9 . potsclame^ 3tnclNe 10
Fernruf: 259266 un6 259^01 fernrul: 229691 - l e l eg r . - ^ r . : l3ülinenncicnv/ei5 Lerlin

lelegramm-^cirezse: Lülinenncicli ve>5 Lerlin l ) i z p o n e n » e n :
D i z p o n e n t e n : ^^^^ ^ , ^ »oering

^inielgaztzpiele für ln- uncl ^uzlanä /^clolf 3e/srieci
5Qvie^nzemb!e-Qcl3tzpieIein5^U5!cinci ^rnxt Xünn!/ I'an^ ^rwin I'ieti
^5emble.Q°5t5pie!e un<i ^in«!g°5t. ^ . ^ , „ « ^ n e l t Xc>mp°r5er'ie'.'.ü .'!.'.'.' ^.'.'.'!.'^.' 1°n°nn s>en̂
5p>ele >m inlcincl Berber» beernolcl Xape!lme,5ter. Korrepetitoren.
8ünnenvor5täncle. i3ülinenl,i!<zner, <Drcne5»ermu5i!<er !>rlcn von Qucienberg
tec^in. Vorstände un«i »ecnn. Personal ^c,''! >-lor5cnelt (3u5»av Kruse

0tto«ot»,s l̂k«28.Lssanv r>l.«03ce,mlo6sl-3c»iu,t-e

^ Lerlin W62, «.utlierLtsaNe 29'
Lln..Cl,aslott6nl,usg2,»1o2l:k!M8tliaIes8tl'. 43/44 ^ . ^ „ ^ ^ «^^<«
^^8p5°one. : 918281 - 1-°l^«mm.^85°-N°8c!iut,s 5sM8psScliSs 253311 U.253312

W0l.s L^l.l_»^U8ik^ Werner Lsrnliarclv
Qpsr - Opsrstts - 3cli3U8pisl ikl8V >>SliM2NN

Nsrlm >V 50. 1-2usnt-.en5traNs 18 2 ^ ^ , , „ ^ ^ «urfiir8tenci«mm 11"

ssi-ni-ut: ZÄMMsInummsi-255358 i'elyIsÄMM'/^cll'l I^isatsssuf I^emi-ut: ZZmmeinummel'91 6908 >1's!sgi'2MM2c!!'. Xün8t>esmf

eml« Llsson fsitx 2Io»i8sl Carl Lraun . srani ecka^t

Belegs >^äs: Zünn«sibiswn LesllN « 50, ^ÄUSNt^leNstsaNV 2
Ls l l lN W 5 0 , 1'2USnt2!SN8ts2N6 14'" l-emspseclie,-: 24 13 34 psivat: Zs2un 92 39 74 - eckai^t 344510

ssesliLpi-sclisr: 24 40 56.57 1°sIsgsÄMM-^6sS88s: 0pS!-<ibs2Ulisck

Karl l?08SN <1c>8ot Zcliömmer > >^ Direktor >/Vzlli ^ e m m e r t i

ssssnsuf: 32201 seslimf: 32144/45 3cli2U5pis!, Qpsr.OpsrsttS, (2li0s,tscKn.Vor2t5li6s
srant<furt am lVlaln, lVlarlsnztsalZs 17 Lrsslau, ^auent^lenstsaNe 58

i'elsysÄMM-^cll'SLIS Nu8yli8ctiümm2<- ssssli8pssc!ies^ 28744/45

sem5p^e^ 232°0, p.ivat, 370754 ^ ^ ^ ^ . O p ^ s t t S ' äc l i IULpis !
3cli2U8pis!, Opsr, Opsrstts, C!ic»s, 1'3tii, Isclir,!^ . . . . . ^. . , . <«

V ,̂en l, I^uclilauben 11
^!ünc»ien22. «ss?<>I.Nucl<,lf.5tsaNs33 ?s^8psec»issU20I60

^n8tWsncloss Paul l.uczwig ! XKN«. 3 ^ ^ ^ » < ^
Opes, vpesette, <2nos. ?2N2 2cnau8pi«! O p s r , O P6 s ß t t s , 3 c l i 3 U 8P !6> ,

fesN8p lecne>- : 21 4031 I^ei- l iLp^sc^s^ ^ 214092 ^lios, I'ÄN^

Köln « i»ab5burgsssinI 1 " W l r ̂  V l , «Vlarla^llfes Ltsalls 3
i'slsgsÄmms: Lülinsnmitt>Ss, »<ö>s! sssNLpsLcfiLs L 28-0-52 - 1°sisgs,-^ci52338! 1'^S2lsi'8t2sk3, Wien
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R A^/DFFF/Z^F ^ A / ^ A U ^ / Z T ^ F ^ « «olisw ŝi-Zti-klNsg isi. 912396

^ 1-e!.: 841973

I I MZ lM» ̂ > ^ MU H ̂ > ̂  ^ ^> MK ^Mv8ÄN28ieiKrer ^ ° Intendanten. c!eiie>-»Im>i!,>!l.

6 6 8 2 l 1 g 8 M 6 l 8 t 6 5 ^ n 8taat80p0!' lvlünclien Zpisl̂ sit 1939/41 2 Zcliülsiililisn
^ ^ ^ ^ ^ ^ erstss 5acli sligIgißst. Weits^s Zcliüls»' erstes pack

>" V M ^ WWW W ^ 1 ^ ^ ^ Ltaatstlieater Ltuttgart, Lremen, l<285el, vessau,
^ W>^ ^ 3 >^^», 2 ^ 2tä6ti8clie Lülinen Düsselelort uncl visls 2liciss6 Lülisisn
^ ^ « M ^ > M » » « > M » W » N k « » . « « V f H 0 , I^6gsn8t)UsgSs3t!-3l3s20 » l-Ssni-uf 2565 35

^ u I V >> V V >> >VVV«>HV « Ä p s ü m V i L t e , - « Q M p o n l L t L e g l s i t s ! - Nepst i tc)!-

<3o««NI«> un«z o l l k n v n ^ ^ r j Le. ! i . .Zr i t . . ^m.g^.54 . 7e!«s°n-607125

^^gp.g.^r-250880 fO !_x>v^s> ! Q 5 C!»! !̂  l_ ̂  t^

^ x o e 7 5 , e « . / ^ l . ! . k 5 l ! fzeliz^ll!«!! liis üOuzül, Ii!l!l II. 8i!se<:!i«n
es!-!in-Wi!mL52^c)tt, ^c>fieii?c>>!e5!i62Mm 192 cl!« Im k«!cli «!nli9« 2u,»mmens<«,ul,g »Ilei- ^Ul«!ruc!<l!lül„,« nn

lelkfo^: 87 260? emei- äulbil^unglütiitte . D i re!<»«>> : 0 r. !-l e rm cin n e spl
^ULbilc^Usig bis -U5 L i ^ L ^ L i f s . lolifüm . N3c«Ic) /,l«l,i!6ung -u olles, Xiin«»Iesl,erusen oul 6er, Qel,!e,.l.

< > V̂> ^I 5 ! R(
, l 7/^l^2

8 t u c l l o : L !̂in vv. ^ " t ! e ^ t ^ ° ^ ^ ?s!.: 91 32 09 «l̂ c " l̂e Ve^lw.g. >-«er>. 5°7^n«..°«e 22 ' ° "°" 5us 2«?°°

^ » - msnzcliliclisn Käl-pVi-. - ?«itgLnä58!5ck keclingt«

LVs!>n-l>l«,l«N5vV,(l«»»'<>5»»'.5y lOlssc»i?7HI^9 moclernsn lonancil^Z« uncl clssen ätimmsülii-ung.

<3 «» a n ß u u t « r r i «!i t

^ / ^ VMM M ^ ^ ^ ^ ^ M Ĥene ̂ 7t8o/l?-i/t.-
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3^itting . lull ZVslln c 2, Lsllc«Os5,s. 2 Lülinsnvo^^gs
3clil6i6MS33s! l^ 80 r«rnsu,: 5207V0 -I'sppiclis

ssi-tigt unci üsssl-f cw5 6!g6N6N W6!-l<5tättSN 5^ü8.̂ IW !̂«,l,̂ .5.7«!..̂ s.̂ «c!i«.mc.7«l.17üü^

(^ranä Opera ionoi-6 i. d. ^ ^ . ^ 2 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ (^io 8 sd i-e o l i t straZs 11
NeisteiäßgLsi-l^anto »>»W> (am kuiMi-8t6iiäaiiiiii)

^ , » , « 7 . » ^ ^ ^ M >̂  ̂ ^ N I « , U?" U^U^ KapeümeiLtsr' ^ossSpstitcn- Opei-liLMLtuöissUligsn (aucli in
>^. K^»» «2, «< R ^» >^. « ^ »^ »» » ^ K K , , , , ^ , ^ ^ / ^ , « , ^ , ^ , , , iw>.3p!-.)l3!-c)Ls2Qpsslien8smbls

eezlliiglelilel, vorm. Zoliülel u. Zelcietär v. ?r<,k. ^Ibeito 8«Iv» s l l l l l » l l l/Vl l l . ! l . ! l Lss!i!1 W30, ^LSslÄcliSs 3tt. 121
U!n..ckarIotteukui-u,M«i„«Ii«8tr.9 . L«I.N1891N l l ^ V A V »v^»»v.»v.»> ssssNLpsscliSs: 2715 75

^It.Italieuizoli.Ijel.caiitn. (I^eiolit ll>übl»r »uf Lewe^unz über-

Nelliugßeber 6e3 „3eIiIÜL3el «um ^»tur^«^«^ 6e« 8iuzeu8".

LpicliemLtl'ÄLL 16 > ^luf 240582 - Lütins unö Xaliistt D ^ ^ MM W^W ^W MW MM

W l ^ l ^ ^ ^ ^ 0 W , 2tiMMdiIäNS5is1 ! « > ^ ^ > > ^ ^
^uLgsisicl in. ^i-fnlgs in cls,- Xosi-e^ui- vssküöste!- Ltimmsn ^ » ^ - ^ ^ «^ » > ̂ > ^ ».

Lsslin W50. änsbÄCNSs LtsaNs 35 - l^ssnmf 24 60 11 3>.! ^ I IH >)! >U ^161^

unts^icnwt Zesl in .«2 lsn8ss . «üsttinss 3tt. 9. Nuf 961755 3^be!Lts2l36 10>V f luf : 961462
unci Zocnum. LcliÄsnliasLtsti-ÄLe 5, Nuf 62991

! Wi lkelm I^impert-Verlag, Leri in 8XV 68

^ ^ H ^M^, ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ̂  ! hiermit Ii>e8teIIe ick ad 8«f«rt 6ie inonatlick

L « ^ A ^ ^ ^ G A > A K ^ äie 2eit8ckrift aller ! 2eit5^ift »>»S « « K l R S
1 1. 1 1 ' 2ut 6ie Dauer VON 6 Monaten un6 ciann

keeun^e 6e8 6eut5c1ien ^keaterg, bekan6eit i n z v^citel laufend di8 auf>Vi6elluk2nm?i-ei8e

ieäem ^lekt aktuelle blassen äer künstleriscken, ! " " " viertcljäkrl. 1.50 I^l ^^üglick l 2 I^pl.

tecknizcken und orß2ni8atc»ri8cnen OeLtaitnnz i

6e8 6eut8cken I'lieate^, dericktet von 8c»2i2len ! ^^^iü^un^ ^
unä ^virt8cn2ftlicnen Linricntunzen, dringt Lucn- !
de8precnun^en, 1'neaternacnricnten, amtlicne i """^

Mitteilungen, ätellenverlnittlunZen unä viele8 - ^„^<^«
anäere menr. ^lan 8c»11te sie LtänäiZ de^ielien! i



. . ^ ^ " ^ ' ^ . ! k l e k t s i s e l i s A n l a g e n ^»ĉ n «rUmple »«^5l!'«n° V».. 8 „ „ „ ^ " . " ^ " l a . l e « 25
^Ut0gsgp! i6 l i l i21ic i lus1g . ^ . . tonl.82lleNle,»lK.s,n»«!eK°«,Um° Leg,-. ,892 . 1-«le,°n! 44559?

NßlNl'leN NlNtvl 'NLl ' l lLI ' "«« l«s>> au«M8,e!,.!,!lenes»Nenun<,r!>sben

«2w>og« unc! I_i8tsn kostenlos sßlll. llLIllLlllV ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

MWWW^»WW»>WWW>WW>WW ?SM8P!-.: 240011, HppgsÄ 2391 ^ ^ ^ ^ » . . .

' ' I pseizlilte. Nuzler u. N«>»»n!e!«unzen ^ ' ^ » < / X N ! .
/ V t l 2 5 / D u v e t l N e / 3 a m t « ^ » » ^ » ^ » ^ ^ ^ » > » ^ ^ » » 2u»Vun«»> frei unl» unverbinlüic!,! Leslin 3W68, ^si«clsil:li2ts.233Il
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begabte ^Vae/lTo^e^F/cD'n/te ^ ^^au«n lV !« l«n

isi 6er Gffentliclikeit vc>^u8ts>>en, clis Küs>8t!si-i8c^s ^M- Hllt//ä/^3l^^^/^//^^
vvicillusig eswie8Ss>es I'alssiw ^u liegen ulic! ^u pfisgnu. 2is ^^,,ppisc!iez 8mal5ba<1^ZU^
iLt iug!eic:!i l 6 U t 0 t ) U s 9 6 l W c i I c l ^ H ^

in allen !<lln8t!es>8<:!ien l̂ selgen !2ie Ul»un^88t3tt« >8t mit ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ » » ^ ^ ^ « ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
liui" lxus^eii Untesbi'ecliuligsli cl̂ z gan^e l̂an^ ü!ie5 geöffnet » ,»
unä gilt 2>« Pl2l<ti5elin Ub«lg2naL5tii.tt« IU cien lVIeistes- WW2l>ll»V>>»M«ll^ >ll > > > > M ^ ^ ! ^ l « » ! < ^ l ^ ^ ^
!<!28sen c<es „0»ut8«:Ii«n ««««»»s Ltätton fllr I ^ n i " < l > » « T T H > > V ^ « ^ U s s Z V U V » »T«K> T«3
c»c!os in c<28 l3esuf8le!2en. l3e!-liN'Wilmes8clc»-f, Xk>i8e!-pl2t̂  ? - Islsfan: 87 02 62
Der ^st,e!t8pl2N umfgNt ciie vc,sZe3c:>isIsder,en I^äcnss: 0lo bvllvbt» sümkalt» im übliclien sarlit««
«l»38i8el,er1'2Nl. ^2til,N2>. un6 cli2s»l<testänl«.'l'!i«- «2st«n: Zt^ck 25 5ll 1N0 Nillier: 3t̂ c:!< 50 100
2t«lt2Nl,1'änlesi8c!i« l<ä,p«st,i!6uN9,Vo!!<8t2Nl, ^ks« ' NlVI ? 50 9 ̂ ^ l2 — 18x24 N!VI 2 ä ^ ^ 5 l l
b2tik u. 8tep.«ÜN8tleri8<:»,e <;rupp«n2^eit.<3e8c^ic!ite <3s<,Npo8tk2sten 1Na'2t0^ N Î 1?.?5 I -4 ^ ^ ' e i t ^ e
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